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Der Führer im Saargebiet
Auch hier reiht sich Panzerwerk an Panzerwerk / Stürmische Huldigungen für den Führer

Saarbrücken , 16. Mai . (Von unserem Sonderberichterstatter .)
Der dritte Tag der Inspektionsreise des Führers galt den West¬
wallbauten im Bereich des Saargebietes.

An jedem Ort , den der Führer passierte, wurde er von der
Bevölkerung auf das freudigste begrüßt . Ueberall wehten die
Fahnen des Dritten Reiches, flatterten Spruchbänder im Winde,
die den Dank und die Begeisterung der Saarländer in kurzen
Schlagworten ausdrücken. Die Dörfer hatten sich in ein Kleid
grüner Vuchenzweige gehüllt . So bot das Saarland am Diens¬
tag ein hinreißendes Bild des jungen , sieghaften Frühlings.

Es ist das erstemal, daß der Führer dieses Gebiet durchfährt,
und die Bevölkerung kann ihm nun zwiefachen Dank abstattsn,
den Dank an ihren Befreier und den Dank zugleich für den
endlichen Schutz, den der Führer diesem Lande vor jedem feind¬
lichen Einfall gegeben hat , das Jahrhunderte hindurch immer
allen Bedrohungen offen stand.

Die Fahrt des Führers  führt abermals dicht an die
Grenze hin . Sie wird häufig unterbrochen, weil der Führer an
strategisch wichtigen Punkten das Gelände prüft , ob auch alle
Möglichkeiten einer unbedingten Verteidigung erschöpft find.
Der Schutz des Saarlandes soll so vollkommen sein wie nur
irgend möglich. Wo auch immer noch einzelne Verstärkungen
des Westwalles möglich erscheinen, werden sie sogleich vom Füh¬
rer noch zusätzlich ungeordnet.  Dem ungeübten Auge
fallen solche Möglichkeiten überhaupt nicht mehr auf . Seit Stun¬
den sind wir ununterbrochen an Festungswerken aller Art vor¬
übergefahren . Große Panzerwerke wechseln ab mit grandiosen
Detonklötzcn von ungeheurer Kampf - und Widerstandskraft.

Zwischen die militärischen Inspektionen schieben sich Besichti¬
gungen der Wasserbauten,  Besprechungen über Straßen-
Lauten und über die allgemeinen Verkehrsverhältnisse . Dem
Führer ist es während seiner Fahrt aufgefallen , daß im Saar¬
gebiet noch zahlreiche schienengleiche llebergänge  vor¬
handen sind. Sogleich erkundigt er sich, wie viele solcher un¬
geschützten llebergänge es im Gebiete noch gibt . Der Eeneral-
inspektor für das deutsche Straßenwesen , Dr . Todt,  gibt Aus¬
kunft und erhält vom Führer sogleich Len Auftrag , für die Be¬
seitigung zu sorgen.

Die Inspektionsreise wird für wenige Minuten an einem der
schönsten Punkte deutscher Landschaft aufgehalten . Von Orscholz
aus blickte der Führer hinunter auf die berühmte Mettlacher
Moselschleife, wo viele hundert Meter unter dem Beschauer der
Fluß sich in einer riesigen Windung um eines hohen, wald¬
bedeckten Bergrücken herum fast zu sich selbst wieder zurückwin-
det. Es ist ein wunderbares Bild unberührter großartigster
Natur , das sich hier dem entzückten Auge in aller Frühlings¬schönheit darbietet.

Ganze Berghänge Wersät mit Verteidigungswerken
Dann geht es wieder weiter , aufs neue an Festungen und

Sperren , Panzerwerken und Höckerlinien vorüber . Auf engstem
Raum markieren sich die Berge zu ganzen Bastionen : Das In¬
dustriegebiet der deutschen Saar wird keines Feindes Fuß mehr
betreten . Die Verteidigungswerke sind zum größten Teil bereits
völlig unsichtbar. Nur dem Kundigen fallen sie auf . Ihm aber
entrollt sich im Vorüberfahren ein Panorama von seltener Ein¬
dringlichkeit. Ganze Verghänge sind oft wie Lbersät von solchen
Verteidigungswerken . Dann sind sie fast unmittelbar nebenein¬
ander , in viele Reihen gestaffelt, aufmarschiert, eine unzerreiß¬
bare Front aus Stahl und Vejon . Mit Stolz und tiefer Freude
sehen wir dies gewaltige Werk deutscher militärischer Kraft , das
hier in noch nicht einem Jahre entstanden ist.

Auf dem Hindenburg - Turm  bei Berus wird eine kurze
Mittagsrast eingelegt . Der Turm liegt hoch auf einem freien
Bergkegel, weit schweift von ihm aus der Blick ins Saarland
hinein über die weiten grünen Wiesen und Wälder und die rau¬
chenden Schlote der Zechen und Fabriken . 1934 wurde der Hin-
denburg -Turm noch während der Besetzung von Saarländern ge¬
baut als trotziges Wahrzeichen ihres Bekenntnisses zu Führer
und Reich. Hier am Fuße des Hindenburg -Turmes erwartet
Gauleiter Bürckel  den Führer.

Industriestädte der Saar huldigen dem Führer
Dann geht die Fahrt weiter , mitten hinein in die Industrie¬

städte, die den Führer mit unbeschreiblichem Jubel empfangen.
Saarlautern , Völklingen , Saarbrücken  wetteifern
miteinander . Herrlich find die Straßen geschmückt. Ein Wald
von Fahnen weht im Winde . Kilometerweit stehen die Menschen¬
massen, und obwohl ein rechtes Aprilwetter herrscht und zahl¬
reiche Regenschauer -über das Land ziehen, wanken und weichen
die Saarländer nicht. Die Geschäfte sind geschlossen. Von ihren
Arbeitsplätzen weg find die Belegschaften der Fabriken auf die
Straße geeilt und stehen nun in ihren blaue » Anzügen, die
uoch alle die Spuren der Arbeit tragen , auf der Straße , um
den Führer zu grüßen . Sie jubeln und winken und rufen. Ihre
Freude , den Führer zu sehen, ist unbeschreiblich. Ganz langsam
fährt der Führer durch die prächtig geschmückten Straßen und
grüßt alle die Tausende, die ihm brausende Kundgebungen des
Dankes und der Freude bereiten . Und dann kommt Saar¬
brücken,  die treue Stadt , die nun auch einen ganz besonderen
Schutz vor jeder feindlichen Bedrohung erhalten hat . Aufmerk-
fam prüft der Führer auch hier jedes Panzerwerk und jeden
Panzerstand.

In das Knurre « der Betoniermaschinen und in das Heil-Rufen
der Masten mischt sich plötzlich das dumpfe Grollen eines jäh auf-
tretenden Gewitters — es ist, als sprächen die Panzerwerke selbst
schon ihre eherne Sprache, die Sprache der Kraft , die stählerne«
Morte eines unbeugsamen deutschen Verteidigungswillens.

Besichtigungsfahrt
der Reichs- und Gauleiter

Generaloberst von Branchitsch nvd feine Gäste in Trier
Saarbrücken , 16. Mai . In den Morgenstunden des Dienstags

begann von Saarbrücken aus die große Fahrt der Reichs- und
Gauleiter der NSDAP , an den Erenzwall des Deutschen Reiches
im Westen. Unter Führung des Oberbefehlshabers des Heeres,
Generaloberst von Brauchitsch,  ging die Fahrt zunächst in
das südlich von Saarbrücken  liegende Gelände , in dem die
Befestigungsarbeiten aus Befehl des Führers im vergangenen
Winter ausgenommen wurden . Ueberall steht man jetzt schon den
gewaltigen Grenzwall , der dem treuen Saarland eine sichere
Wehr ist, der Fertigstellung entgegengehend. Ueber Völklingen
und Mettlach ging dann die Fahrt weiter durch das herrliche
Saartal.  Auch für das politische Führerkorps Adolf Hitlers
war der ihnen gebotene Einblick in das gewaltige Befestigungs¬
werk ein unvergeßliches Erlebnis . Jeder Gau , jeder Stamm in
unserem Volke, weiß nun endlich, wie unvorstellbar stark das
Reich sein unüberwindliches Werk im Westen ausgebant hat . I»
Mettlach , Saarburg , in Konz und in allen anderen festlich ge¬
schmückten Saarorten , durch die der Oberbefehlshaber des Heeres
mit seinen Gästen kam, wurde ihnen von der Bevölkerung ei«
jubelnder Empfang zuteil . Hier grüßte das trene Saarvolk alle
Gaue unseres Erotzdeutschen Reiches, mit denen es unter Adolf
Hitler zu einer unzerreißbaren Einheit verbunden worden ist.
In den Mittagsstunde » wurde bas im Festschmuck prangende
Trier  erreicht , wo der erste Teil der Besichtigungsfahrt derReichs- und Gauleiter abgeschlossenwurde.

an dem Alpenfort Efille und an dem massigen Eebirgsstock des
Monte Chaberton vorbei , besten Gipfel die höchstgelegene Be¬
festigungsanlage Europas trägt . In Bardonecchia , dem am wei¬
testen nach der französischen Grenze vorgeschobenen Punkt seiner
Reise, wiederholte sich das übliche Bild der Kundgebungen.
Schwarzhemden, Bauern , Bergleute und Fabrikarbeiter , sie alle
jubelten Mussolini zu. Am Rande der Vorberge beiPinerodo
erwartete den Duce ein anderes Schauspiel : Die Kadetten der
berühmten Kavallerieschule führten ihre Reiterkunststücke vor.
In Pinerodo selbst waren 40 000 Bauern zusammengeströmt, die
auch eine Reihe von mächtigen landwirtschaftlichen Traktoren
vorführten . Nach der Besichtigung des Ortes setzte Mustolim
seine Fahrt nach Asti fort.

Der Duee auf Besichtigungsfahrt
in de« Westalpen

Turm » 16. Mai . Am Dienstag unternahm Mustolin von
Turin aus eine Fahrt , die ihn in die Gebirgstäler der West¬
alpen bis an den Vefestigungsgürtel an der italienisch-franzö¬
sischen Grenze führte . In den reizvollen, von schneebedeckten Ber¬
gen eingejäumten Tälern , in den großen und kleinen Ort¬
schaften, wo immer der Duce durchkam. wiederholten sich be¬
geisterte Kundgebungen der Bevölkerung . Selbst in den kleinsten
Eebirgsdürfern waren die Häuser mit Flaggen , mit Aufschriften,

, Spruchbändern und Girlanden reich geschmückt. Ueberall stand
was Volk auf den Straßen , um Mussolini zuzujubeln . Auf kilo¬
meterlangen Strecken war auf den Straßen immer wieder das
Wort „Duce" aufgemalt.

Auf seiner Fahrt nahm der Duce Gelegenheit , die gewaltigen
Festungen der Gegend zu inspizieren . Im Tal der Dora fuhr er

Die Wiener Koloniattagung
Ritter von Epp : Große deutsch-italienische Arbeitsgemein¬

schaft für Leben und Zukunft beider Völker
Wien , 16. Mai . Zu einem erhebenden Auftakt gestaltete sich

der Empfang des Bundesführers des Reichskolonialbundes , des
Reichsleiters General Ritter von Epp,  im Wiener Rathaus.
Der Leiter der offiziellen italienischen Abordnung , Kolonial¬
vizegouverneur Dr . Meregazzi,  unterstrich in seiner An¬
sprache, daß der Duce die Entsendung der offiziellen Abordnung
des faschistischen Italiens angeordnet habe, so daß ihre An¬
wesenheit keiner Kommentare bedürfe . Schov in München habe
er, Meregazzi , an die Worte des Duce vom 28. Oktober 1937
hinsichtlich der deutschen Kolonialansprüche erinnert . Damals
hatte der Duce unter den Begeisterungsstürmen der 100 000 Po¬
litischen Leiter im Forum Mustolin in seiner Rede die Not¬
wendigkeit betont , daß das große deutsche Volk den Platz an der
afrikanischen Sonne wieder erhält , den es vor dem Kriege inne
hatte und der ihm zukommt.

Die historische Rede des Duce vom Sonntag in Turin , so fuhr
Meregazzi fort , die in Deutschland einstimmige» und enthu¬
siastischen Beifall gefunden habe, zeige den Weg, der vom italie¬
nischen und deutschen Volk gemeinsam zu gehen sei. „Es entsteht
ein neues Europa , geschaffen von unsere« beiden Revolutionen.
Sie garantiere « de« Friede « der Gerechtigkeit ohne jede un¬
nötige Beunruhigung . Auch in unserem Kolonialsektor besteht
eine natürliche und wechselseitigeSolidarität zwischen Rom und
Berlin . Wir gehen von gemeinsamen Grundsätzen aus und mar¬
schieren auf gemeinsame Ziele hin. Geführt von unseren beiden
großen Führern , Mussolini und Hitler , blicken wir in die Zu¬
kunft mit der Sicherheit der Starken und Glaubenden ."

Stürmisch begrüßt schilderte hierauf Ritter vou Epp die Be¬
deutsamkeit der Kolonialfrage für Deutschland, die auch durch die
Anwesenheit der italienischen Delegation unterstrichen werde.
„Deutschland und Italien setzen gemeinsam ihren Weg fort in
der gemeinsamen Aufgabe, für beide den Lebensraum zu sichern.
Wir finden uns hier zusammen zu einer machtvollen Gemein¬
schaft des Rechtes, einer Gemeinschaft im Kampf um vorenthal¬
tenes Recht, aber auch zu einer großen Arbeitsgemeinschaft der
beiden Völker für ihr Leben und für ihre Zukunft ." Mit dem
Sieg -Heil auf die Führer der beiden befreundete » Staaten und
auf ihre Völker schloß von Epp seine mit großem Beifall aus¬
genommene Rede. Mit de» deutschen HWW » jagd ihr Feierihren Abschluß.

Das halsstarrige Frankreich
Der Friede Europas nicht von der Haltung der Achse abhängig

Rom, 16. Mai . Mussolinis  eingehende Besichtigung
de ^: italienischen Befestigungen an der fran¬
zösischen Grenze  steht im Mittelpunkt der römischen
Blätter , die darauf Hinweisen, daß zur gleichen Zeit auch der
Führer die deutschen Befestigungen an der französischen Grenze
einer genauen Prüfung unterzog.

Unter der lleberschrist : „Wo find die Verantwortlichen ?" be¬
laßt sich der Direktor des „Eiornale d'Jtalia " mit der Reaktion
hier französischen Presse auf die Turiner RedeMussolinis»
Pie deutlich beweise, daß Frankreich die ruhige , aber entschlossene
Mahnung des Duce nicht ver st ehe » wolle  und noch eiu-
xmal den Weg einer Verständigung und des Friedens ausschläge.
Die italienische Nation nehme von dieser Haltung Kenntnis . Es
fei nunmehr klar, daß Frankreich auf seinem verbohrten Stand¬
punkt beharre . „Frankreich will die Probleme nicht lösen, ja es
uerschanzt sich hinter den von der britischen Einkreisungspolitik
^geschaffenen Positionen , um seiner Weigerung einen provokato¬
rischen Ton zu gebe» und mit einer Rückendeckung durch Dritte
gegen das italienische Recht vorzugehen."

Es sei grotesk, wenn ein ftanzöstsches Blatt erkläre, so fährt
„Eiornale d'Jtalia " fort , daß die Aera der Eroberungen durch
Gewalt und Einschüchterung vorbei sei und der Frieds von der
^Haltung der Achse abhänge . „Die Achse verlangt lediglich, daßdas Statut Europas und seiner Besitzungen, die es sich aus der
Aera der gewaltsamen französisch-englischen Eroberungen her-
ousgebildet habe, auf friedliche Weise einer Revision unterzogen

.wird , damit iich die mit der Gerechtigkeit im Widerspruch stehen¬
den Zustände, die außerdem eine Gefahr für die Interessen der!an der Beute unbeteiligten Nationen bilden , nicht verewigen.
!Der Friede Europas hänge also nicht von den Achsenmächten,
sondern nur von den beiden westlichen Demokratien ab, die diese
'Revision ablehnen , um die Früchte ihrer vergangenen Gervalt-.taten voll und ganz zu bewahren ."

Ratlose EinLreisungspolttiker
Paris soll zwischen London «ud Moska » vermittel»
London , 16. Mai . Die Londoner Presse kan» die Tatsache nicht

mehr verschleiern, daß die englisch-sowjetrusfische» Paktverhand-
lungen auf einem toten Punkt angelangt find. Die Blätter sind
übereinstimmend der Ansicht, daß die Sowjetunion an ihrem
ursprünglichen Vorschlag eines Dreierbündnisses  zwischen
England , Frankreich und Sowjetrußland festhalte, daß Sowjet¬
rußland weiter eine Einbeziehung der baltische«
Staaten  in das Earantiesystem wünscht, ebenso wie den mög¬
lichst sofortigen Beginn von General st absbesprechun-
gen  zwischen den drei Staaten . Das heißt also mit dürren Wor¬
ten, daß die Sowjetunion von ihrem Standpunkt in nichts ab-
gcwichen ist.

Auch der „Daily Telegraph " mutz zugeben, daß mau in eine
«ackgasse  geraten ist. Er tat das indirekt, indem er seiner
Hoffnung auf eine französische Vermittlung Ausdruck gibt . Lord
Halifax , der ursprünglich am Samstag mit der Bahn über Paris
nach Genf habe fahren wollen , wird nun nach dem „Daily He-
rald " am Samstag früh nach Paris fliegen, um so mehr Zeit
für seine Gespräche mit Daladier und Bonnet zu gewinnen . I»
seinem Leitartikel spricht der „Daily Telegraph " von Gerüchte»
in Moskau , denen zufolge die Sowjetregierung auf einem gegeu-
seitigen Garantiepakt mit den Westmächten bestehe. Die weitere«
Ausführungen des Leitartikels des „Daily Telegraph " find dar¬
auf abgestellt, Deutschland in den Augen der Welt z» ver¬
dächtigen.

Der diplomatische Korrespondent der „Times " meint , daß die
Antwortnote der Sowjets die Verhandlungen im augenblickliche»
Stadium nicht fördere. Die sowjetrusfische Regierung sei anschei¬
nend nicht zufriedeugestellt. Ihr Wunsch nach völliger Gegen»
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seitigkeit in den Verpflichtungen , die sie als Vorbedingung für
die Annahme weiterer Verpflichtungen mache, sei durch die jüng-
sien Vorschläge nicht voll erfüllt worden . Nach sowjetrussischer
Ansicht sei ein Dreimächte-Pakt zur gegenseitigen Verteidigung
gegen einen Angriff zwischen Frankreich , Sowjetrußland und
Großbritannien die Mindestvoraussetzung , ehe Sowjetrußland
ueue Verpflichtungen zur Verteidigung des Friedens in Europa
auf sich nehmen könne.

Auch die übrigen Blätter setzen alle ihre Hoffnungenanf
Frankreich.  Der Pariser Korrespondent der „News Chro-
nicle " sagt sogar, daß französische Vorschläge für einen Dreierpakt

gegenseitigen Verteidigung sich schon seit einigen Tagen in
den Händen der englischen und sowjetrussischen Regierung be¬
fänden . Dieser Plan komme den Moskauer Wünschen mehr ent¬
gegen als der englische. „Daily Mail " fügt hinzu, daß aus
einer Reihe von Gründen die englische Regierung im Augenblick
nicht bereit sei. ein volles Militärbündnis mit den Sowjets aö-
zuschließen. Man glaube nämlich, daß ein solcher Schritt einen
„nachteiligen Einfluß " auf die Entwicklung der diplomatischen
Ereignisse haben könnte. Der „Daily Herald " stellt fest, daß
die Bedingungen der Moskauer Antwort und die britischen Vor¬
schläge zeigten, daß beide Seiten noch durch eine weite Kluft
voneinander getrennt seien. Man soll doch wenigstens versuchen,
im Grundsätzlichen ein Uebereinkommen in Genf zu «reichen. Das
sei äußerst wichtig. Sollte man keine Basis der Zusammenarbeit
mit Moskau finden, so könnte das die Situation jür die Demo¬
kratie » nur verschlechtern.
Paris hat „einen Plan im Hintergrund"?

Paris , 16. Mai . Die Blätter verbergen keineswegs ihre Ent¬
täuschung darüber , daß die Verhandlungen mit Moskau schon
wieder einmal in eine Sackgaffe geraten sind. Die in London
ausgestreuten Gerüchte, nach denen sich die Sowjets sehr viel an-
'fpruchsvoller zeigen, als dies den Engländern lieb ist, haben
in Pariser Kreisen einen unangenehmen Eindruck erweckt. Einige
Blätter klären , daß die englische Regierung die Verhandlungen
so lange in der Schwebe lasten werde, bis Lord Halifax a«
Samstag in Paris mit Ministerpräsident Daladier und Außen¬
minister Bonnet Fühlung genommen haben werde, und andere
wollen sogar wissen, daß die französische Regierung für den Fall
eines Scheiterns der englisch-sowjetrussischen Verhandlungen
einen Plan im Hintergrund habe, der ein Kompromiß zwischen
dem englischen und dem sowjetrussischen Standpunkt vorsehe.
Alle Londoner Korrespondenten der Pariser Blätter melden,
daß die sowjetrussische Antwort nicht günstig, sondern anscheinend
sogar recht ungünstig ausgefallen sei. Anscheinend mache Moskau
England einen Vorwurf daraus , daß London das sowjetrussische
.Gebiet nicht einmal in indirekter Form zu garantieren bereit sei.
„Matin " meint , daß vielleicht von einer Vermittlung der fran¬
zösischen Regierung Gebrauch gemacht werde. Man behaupte,
daß die französische Regierung einen Plan im Hintergrund habe.
Doch laste man in London durchblicken, die Antwort der Sowjets
«ms die britischen Gegenvorschläge böte wenig Aussichten auf
«ne Einigung.

„Umfassung von Hinte»- !
Die Einkreiser stellen sich selbst an den Pranger

Paris , 16. Mai . Im Zusammenhang mit den neuerlichen
Schwierigkeiten in den englisch-sowjetrussischen Verhandlungen
schreibt der „Paris Midi ", daß Frankreich nun die Ver¬
mittlerrolle  zusallen werde . Unter Hinweis auf das Be¬
mühen Delcastss im Jahre 1967, die Annäherung zwischen Ruß¬
land und England zustande zu bringen , gibt das Blatt mit be¬
merkenswerter Offenheit zu, daß Frankreich in der „Politik der
Umfassung von hinten ", — also der Einkreisungspolitik — ei«
Spezialist sei. Seit Richelieu sei es immer seine Taktik gewesen,
einen Verbündete « z» besitzen, der das germanische Reich von
der Rückseite her fasse« kann ( !). Man könne sich jedoch nicht die
Schwierigkeit einer solchen Aufgabe verhehlen , denn augenblick¬
lich sei der traditionelle Verbündete Nr . 1 im Rücken Deutsch¬
lands nicht mehr Rußland , sondern Polen.  Aus diesem Grunde
hätten Frankreich und England Polen  auch eine bedingungs¬
lose Garantie gegeben. Sowjetrußland jedoch treibe eine viel
selbständigere und „dunklere " Politik , und man könne ihm des¬
halb schwerlich dieselbe vollkommene Garantie gewähren . Im
übrigen empfiehlt das Blatt sich von der Haltung Polens leiten
zu lasten, das übrigens auch am besten von sich aus mit Sowjet-
rußland verhandeln sollte.

«l

London wird noch vor Genf antworten
London, 16. Mai . Von maßgebender Seite wird mitgeteilt , daß

die britische Antwort auf die Montag eingctroffene sowjetrussi¬
sche Note bereits in den nächsten Tagen , voraussichtlich noch vor
der Genfer Tagung der Liga , nach Moskau abgehen wird . Es sei
zu erwart n, daß Ministerpräsident Chamberlain in der Frei¬
tagsitzung des Unterhauses eine Erklärung über den Stand der
Lritisch-sowjetrustischen Verhandlungen abgeben werde.

Wiederaufbau in Spanien
Beförderung spanischer Heerführer

Burgos , 16. Mai . In der Nacht zum Dienstag beriet der Mi-
nisterrat unter dem Vorsitz des Caudillo Gesetze, die sür den
Wiederaufbau des befreiten Spaniens entscheidende Bedeutung
haben , z. B. über die Verpflichtung eines jeden
männlichen Spaniers zwischen 18 und 56 Jahren
zur Mitarbeit an dem Aufbau des Landes  für den
Fall , daß der Staat ihn hierzu ausfordert . Ein weiteres der vom
Ministerrat in dieser Sitzung beschlossenen Gesetze sieht eine
Unterstützung für ehemalige Frontkämpfer  vor.
Ein wesentlicher Teil der Beratungen war wirtschaftlichen Fra¬
gen gewidmet . Am Schluß dieser Sitzung beschloß der Minister¬
rat die Beförderung  der bisherigen Divisionsgenerale Da-
vila , Queipo de Llano , Saliquet und Orgaz zu Generalleutnants,
Vizeadmiral Cervera wurde zum Admiral befördert . Dem ar¬
gentinischen General Avelina Alvarez wurde das weiße Kreuz
der spanischen Militärmedaille verliehen.

Palästina -Juden gegen Engländer
Militärische Vorbereitungen in Tel Aviv

Jerusalem, 16. Mai. Umfangreiche Vorbereitungen der briti¬
schen Militärstellen und der Mandatsbehörden lassen erkennen,
daß man im Zusammenhang mit der Veröffentlichung des briti¬
schen Weißbuches über Palästina mit verstärkten folgenschweren
Unruhen rechnet. Die jüdischen Blätter ergehen sich in heftigen
Drohungen gegen England , dem erneut in aller Oeffentlichkeit
der „Bruch von Versprechen" vorgeworfen wird . Das jüdische
Blatt „Davar " erklärt in diesem Zusammenhang , daß es dies¬
mal mit Protesten allein nicht getan sei, daß im Leben des Pa¬
lästina -Judentums vielmehr jetzt dauernd Ausnahmezustand
herrschen werde. Nach den Meldungen der Presse durchsuchen die
Behörden Hand in Hand mit militärischen Sachverständigen zur
Zeit die jüdischen Siedlungen , um den Standort desjüdischen
.Geheimsenders  ausfindig zu machen, der schon seit langem

Sie Juden gegen die Engländer aufhetzt. Gerüchtweise verlautet,
daß auch Aegypten in den Kreis dieser Ermittlungen einbezo¬
gen werde. In der jüdischen Metropole Tel Aviv erschienen eng¬
lische Offiziere , um militärische Vorbereitungen zu treffen , die
ebenfalls mit den Auswirkungen im Zusammenhang stehen, die
man von der Veröffentlichung des britischen Weißbuches erwar¬
tet . '

EWere dcutschsemdliche Avssihrciluageo
ia Pole«

Zwei Tote und viele Verletzte
Warschau, 16. Mai . In Tomaszow,  einer etwa 46 Kilome¬

ter südöstlich von Lodz gelegenen Stadt , in der etwa 1666 deut¬
sche Familien leben, kam es zu schweren deutschfeindlichen Aus¬
schreitungen. Dabei wurden bis auf wenige Ausnahmen die Ge¬
schäftsräume, Werkstätten und Privatwohnungeu der Angehöri¬
gen der deutschen Volksgruppe , letztere zum Teil mit ihrer In¬
neneinrichtung , zerstört und zahlreiche Deutsche, unter ihnen
auch Kinder , durch Schläge verletzt. Nach den bisherigen Fest¬
stellungen sind zweiDeutscheau  den Folgen der ihnen zuge-
fügten Verletzungen gestorben.  Die Zahl der übrigen Schwer¬
verletzten ist nicht festzustellen, da sich kein Deutscher in To-
maszow mehr auf die Straße wagt . So sind Deutsche in der Nacht
zum Montag , um nur das nackte Leben zu retten , aus To-
maszow nach Lodz geflohen. Die Ausschreitungen haben von
Tomaszow aus die umliegenden deutschen Kolonistendörfer über¬
gegriffen.

Warschauer LLgenzentrale fabriziert Märchen
Danzig , 16. Mai . Der „Danziger Vorposten" nimmt zu den in

der ausländischen Presse erscheinenden Lügenmeldungen über die
angeblichen chaotischen Zustände in Danzig Stellung , führt eine
Anzahl unglaublicher Schauermärchen in ironischer Form an und
schreibt: „Wir wissen, daß eine Warschauer Lügenzentrale , die
ihre Agenten in Danzig sitzen hat , geschäftig am Werke ist, um
das Ausland mit Märchen über Danzig zu versorgen . Wir be¬
dauern es nur , daß die Nachrichtenagenturen auf diese Lügen¬
fabrik hineingefallen sind und sich nicht an Ort und Stelle von
dem wirklichen Zustand überzeugten . Wir richten an Havas,
Reuter , „United Preß " und an die ausländischen Blätter die
Bitte , Korrespondenten nach Danzig zu entsenden." Das Blatt
schreibt abschließend, in Danzig würden keine polnischen Mär¬
tyrer geschaffen. Man lasse Polen seine bisherigen sogenannten
Märtyrer , den Matrosen Jerzyk , der sich ein Hakenkreuz auf die
Brust geritzt hatte , oder den Eisenbahner Winnicky, der in be¬
trunkenem Zustand aus dem Zuge fiel , die beide die infame Be¬
hauptung aufstellten , von Danzigern mißhandelt zu sein, ob¬
wohl diese Fälle polnischen Märtyrertums selbst vor den Augen
des polnischen Gerichts aus den Annalen der „Heldengeschichte
des polnischen Volkes" hätte gestrichen werden müssen.

Verschiedene studentische Organisationen , unter ihnen die
Selbsthilfe -Organisation sämtlicher Warschauer Hochschulen, tra¬
ten mit einer Entschließung vor die Oeffentlichkeit. Die Entschlie¬
ßung befaßt sich mit außenpolitischen Forderungen , die gegen
Deutschland gerichtet sind. Der Ton der Entschließung und die
Forderungen sind derart maßlos , daß sie den sinnlosen Auswüch¬
sen des in Polen herrschenden chauvinistischen Fiebers voll und
ganz entsprechen. Es wird erklärt , daß Polen die Ausgabe habe,
die Slawen gegen den „Ansturm des barbarischen Germanis¬
mus " zu verteidigen . Es müsse daher auf Erweiterung seines Ge¬
bietes bestehen und sämtliche historische und ethnographische
Provinzen " beanspruchen. Kurz und gut , Polen müsse auf dem
Wege seiner Väter weiterschaffen und nach einer neuen De¬
mütigung Preußens vor Polen  trachten . ( !)

Schwere Schädigung des polnischen Wirtschaftslebens
Warschau, 16. Mai . Die Kriegspsychose, die nun schon fast

zwei Monate in Polen andauert , wirkt sich immer schwerer auf
das normale Wirtschaftsleben aus . Jedermann hütet sich, irgend¬
welches Geld für einen nicht unmittelbar notwendigen Bedarf
auszugeben und größere Anschaffungen zu machen. Diese aus der
Sorge vor der nächsten Zukunft sich ergebende Haltung der pol¬
nischen Bevölkerung hat bereits zu schweren Schädigungen des
Wirtschaftslebens geführt . Die polnische Presse geht jetzt dazu
über , die Bevölkerung Polens zu ermahnen , wieder zu einem
normalen Verbrauch der täglichen Bedarfsartikel überzugeycu.

Kieme Nschrichtm aus aller Wett
Empsang des Prinzregenten in Belgrad. Dienstagmorgen

trafen Prinzregent Paul und Prinzessin Olga in Belgrad
ein, wo sie feierlichst begrüßt wurden . Auf dem Bahnsteig
war König Peter ll. zum Empfang anwesend, ferner auch
die Königlichen Regenten , die Mitglieder der Regierung , an
ihrer Spitze der Ministerpräsident , die Präsidenten der
Kammer und des Senats.

Französische Kontrolle an der belgischen Grenze. An der
französisch-belgischen Grenze werden in diesen Tagen , wie
der „Matin " aus Lille meldet, auf französischer Seite we¬
sentliche lleberwachungsverschärfungen durchgeführt. Auf
der 355 Kilometer langen Erenzstrecke werden insgesamt 56
Posten eingerichtet. Zweck dieser Maßnahme sei einmal ener¬
gisches Einschreiten gegen den überhandnehmenden Schmug¬
gel und zum anderen die Unterbindung der heimlichen
Grenzübertritte von Ausländern , die sich in großer Zahl
von Belgien aus ohne Einreiseerlaubnis nach Frankreich
beaeben.

Tagung der Genfer Liga. Wie Reuter mitteilt , wird
der Londoner SowjetbotschafterMaisky der einzige Sowjet¬
vertreter auf der am kommenden Montag in Genf statt-
findenden Sitzung der Genfer Ligg sein urä den Vorsitz auf
den Sitzungen eiunehmeu. . .

Neuer D-Zug der Autobahn. Am Samstag fährt zum er¬
stenmal der neue D-Zug der Autobahn , den die Reichsbahn¬
direktion Berlin von der kommenden Woche an fahrplan¬
mäßig zwischen der Reichshauptstadt und der Hauptstadt der
Bewegung verkehren lassen wird . Das Fahrzeug ist ein
Elauschat-Zug, bestehend aus einem Triebwagen mit 150
PS . Vomag-Diesel und einem Anhänger . Beide Fahrzeuge
sind wie D-Zug-Wagen mit einem Harmonika -Durchgang
verbunden . Der Schnellreisewagen verkehrt am Samstag
von Berlin nach München und kehrt am Sonntag zurück.

Polnischer Dorfbrand. Im Kreise Mlawa in der Nähe der
ostpreußischen Grenze in Polen wurden infolge Brandstif¬
tung durch einen Knaben 21 Bauernhäuser und über 40
Wirtschaftsgebäude mit zahlreichem Vieh und mehr als 20
Pferden eingeäschert. Mehrere Personen erlitten lebensge¬
fährliche Brandwunden.

Neichstagrmg-er Schwesternschaften-es DNK.
Telegrammwechselmit dem Führer

Stuttgart , 16. Mai . Anläßlich der Reichstagung der Schwe¬
sternschaften des Deutschen Noten Kreuzes wurde an den Führer
ttn Telegramm geschickt, das vom Präsidenten des Deutschen
Roten Kreuzes , Herzog von Coburg , und von -f -Brigadeführer
Dr . Erawitz unterzeichnet ist. In diesem Telegramm entbieten
über 1666 Schwestern des DRK ., die in Stuttgart zur Arbeits¬
tagung versammelt sind, dem Führer als dem Schirmherrn des
Deutschen Roten Kreuzes das Gelöbnis unwandelbarer Treue
zum Dienst am deutschen Volk im Bewußtsein der Verpflichtung
zum Einsatz im Kriegssanitätsdienst der Nation . Der Führer
hat der Reichstagung der Notkreuz-Schwestern für die Uebsr-
mittlung der Grüße mit besten Wünschen sür ihre weitere Arbeit
gedankt.

Musikhochschule.  Die Staatliche Hochschule für Mu¬
sik in Stuttgart wird im laufenden Sommerhalbjahr von
220 Studierenden besucht.

Reichssportwettkampf der Hitlerjugend.
Am 20. und 21. Mai wird der Reichssportwettkampf der Hit¬
ler-Jugend durchgeführt. Auf Antrag des Reichsjugendfüh¬
rers hat sich der Reichserziehungsminister damit einverstan¬
den erklärt , daß die an den Wettkämpfen teilnehmenden
Schüler und Schülerinnen am Samstag , 20. Mai , vom Un¬
terricht befreit werden. An den Orten , an denen der Reichs-
sportwettkampf um acht Tage verschoben werden muß, gilt
diese Anordnung sinngemäß.

Entwichener MSöchemnöröer wieöer gesagt
Ludwigsburg , 16. Mai . Der 38 Jahre alte Zuchthäusler Wil¬

helm Keim, der wegen Mädchenmordes ursprünglich zum Tode
verurteilt , später aber zu einer lebenslänglichen Zuchthausstrafe
begnadigt wurde , ist am Samstag aus dem Hof des Ludwigs¬
burger Zuchthauses , wo er mit Arbeiten beschäftigt war , mit
Hilfe einer Leiter über die Mauer entwichen. Durch die sofort
aufgenommenen Fahndunzsmaßnahmen konnte der Verbrecher
am Dienstag morgen in Blaufelden (Kreis Crailsheim ) wieder
gefaßt werden . Der Bursche, der an Weihnachten 1935 in Bar¬
tenstein seine Geliebte ermordet hat , war offenbar auf dem
Wege nach seinem Geburtsort Herrentierbach.

Nemmingsheim , Kr . Tübingen , 16. Mai . (Wildern-
derHund .) Ein herrenloser Hund, der sich wildernd aus
der hiesigen Markung Herumtrieb , drang in einer der letz¬
ten Nächte in die Hasenställe hiesiger Bauern ein und rich¬
tete großen Schaden an . Nicht weniger als elf Hasen brachte
er dabei ..zur Strecke".

Malmsheim » Kr . Leonberg, 16. Mai . (Aus den Flu¬
ten gerettet .) Am Sonntag fiel ein vierjähriges Kind
in den hochgehenden reißenden Rankbach und wurde sofort
abgetrieben . Auf die Hilferufe seines Bruders stürzte der
in den 60er Jahren stehende Wirt August Krauß dem
Kinde nach, und es gelang ihm auch, den schon bewußtlosen
Knaben zu retten.

nsg . Mühlacker, 16. Mai . (Berufung .) Durch die Er¬
nennung des bisherigen Leiters der Heimoauabteilung
Oberbannführer Uhland zum Stabsleiter des Gebietes
Württemberg (20) der HI . war die Stelle des Beauftrag¬
ten für die Heimbeschafsung in der Eebietsfllhrung neu zu
besetzen. Der Eebieissührer hat nun den Stammfllhrer Hans
Hiller aus Mühlacker zum neuen Leiter der Heimbauabtei¬
lung ernannt . Als Ingenieur tätig , führte er einige Jahre
den Unterbau « Maulbronn , nachdem er kurz vor der Macht¬
übernahme vom Ausland zurückgekehrt war.

Frsudenstadt , 15. Mai . (Todesfall .) Am Sonntag
starb Gewerbeschuldirektor Max Grieshaber im Alter von
57 Jahren unerwartet infolge einer Herzlähmung.

Unterkirchberg b. Ulm, 16. Mai . (Holz wegge¬
schwemmt .) Verheerend wirkte sich das Hochwasser in
Gemarkung und Ort Unterkirchberg aus . Einzelne Häuser
und die Mühle standen als Inseln in der Strömung . In der
Sägerei Harthausen wurden einige hundert Kubikmeter
Nutzholz weggeschwemmt.

Regglisweiler , Kr . Ulm, 16. Mai . (Vlitzschlaginei-
nen Rohbau .) Während des letzten Gewitters , das sich
an der Steige verheerend auswirkte , schlug der Blitz in ei¬
nen Neubau . Eine Eiebelseite ging dabei in Trümmer . Auch
die Wasserleitung , Decken, Wände und Fensterscheiben haben
großen Schaden erlitten.

Weinsberg , Kr . Heilbronn , 16. Mai . (Iustinus Ker-
ners Enkelin .) Frau Justin « Puhlmann -Kerner , im
Jahre 1846 geboren und seit 1883 in Brasilien lebend, hatte
vor längerer Zeit den Wunsch geäußert , ihren Lebensabend
geruhsam in der Kerner -Stadt Weinsberg verbringen Hu
wollen . Die trotz ihres hohen Alters von 93 Jahren noch rü¬
stige alte Dame hat diesem Vorsatz nunmehr die Tat folgen
lassen: am Sonntag traf sie nach gut überstandenen Seereise
im Auto hier ein. Justinus Kerners Enkelin trug sich, vom
Weinsberger Bürgermeister Weinbrenner und dem Vor¬
stand des „Justinus Kerner -Vereins ", Mährlen , begrüßt , in
das Goldene Buch der Stadt Weinsberg ein als , wie sie
sagte, „im Herzen treugebliebene Reichsdeutsche".

Blaubeuren , 16. Mai . (Kirchturm vom Blitz be¬
schädigt .) Bei dem letzten Gewitter schlug der Blitz in
den Turm der evangelischen Stadtkirche. Am Zifferblatt der
Uhr schmolz die Ziffer 12 durch die Hitze. Der Blitz fuhr um
den Kirchturm herum und schlug am Turm auf der Seite
gegen das Spital ein großes Stück Quadersteine heraus.

Viberach, 16. Mai . (Zwei hoffnungsvolle Bur¬
schen .) Den Biberacher Polizeibeamten gelang die Fest¬
nahme zweier Burschen im Alter von 18 und 19 Jahren,
die mehrere schwere Einbruchsdiebstähle auf dem Kerbholz
haben . So hatten die Einbrecher in einem Geschäft in Kärn¬
ten Geld und Schmucksachen erbeutet . Als das Geld drauf¬
gegangen war , das sie für die Schmucksachen gelöst hatten,
verlegten sie ihre Tätigkeit nach Vorarlberg . Dort fielen
ihnen bei verschiedenen Einbruchsdiebstählen etwa 1000
RM . Bargeld in die Hände. Allein aus einer Wirtschaft
im Eütle hatten sie sich 350 RM . geholt. Ihr nächster „Wir¬
kungsbereich" war Viberach. Sie hatten sich bereits ein ge¬
eignetes „Objekt" ausgesucht. Inzwischen aber hatte sie die
Polizei in einer Wirtschaft ausfindig gemacht.

Wangen i. A., 16. Mai . (Tödlicher llnfall .) Durch
einen nicht alltäglichen Unfall kam hier die 72 Jahre alte
Frau Maria Kremier ums Leben. Wegen des Regens hatte
die auf dem Bürgersteig der Leutkircher Straße gehende
Frau den Schirm dicht vor das Gesicht gehalten , sodaß ihr
die Sicht genommen war . Ein Augsburger Personenkraftt
wagen erfaßte den Schirm, wodurch die Frau stürzte und
mit dem Kopf auf die Eehsteigeinfassung schlug. An den
Folgen eines Schädelbruches ist sie kurz daraus gestorben. ,
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Nagold , den 17. Mai 1939
Das Volk ist der Inbegriff aller derjenigen , die eine

gemeinschaftliche Not empfinden . Wagner.
17. Mai : 1915 Niederlage der Russen bei Kowno.
18. Mai : 1782 General v. Lützow geboren.

Golde «« Hochzeit
Gestern feierten Christian Rentschler,  Landwirt , hier,

Friedhofstraße und seine Ehefrau Maria geb. Dengler die freier
des 50jährigen Ehejubiläums . Der 81jährige Ehemann und die
78jährige Ehefrau erfreuen sich noch recht guter Gesundheit.
Sie führen ein ruhiges und bescheidenes Leben und haben
sichs in ihrem Leben schon recht sauer werden lassen. Bürger¬
meister und Ortsgruppenleiter beglückwünschten das Jubelpaar
im Austrage der Württ . Staatsreqierunq und der Stadt aufs
herzlichste und überreichten im Auftrag des Herrn Ministerprä¬
sidenten das Gedenkblatt und eine Ehrengabe und namens der
Stadt eine weitere Ehrengabe . Möge dem Jubelpaar noch ein
recht langer und gesunder Lebensabend beschieden sein ! In
diesem Sinne unsere herzl . Glückwünsche!

Schulungsabend
Vortrag von Pg . Gittinger über Osteuropa

Der gestrige Schulungstaq für die Mitarbeiter in der Partei
und ihren Gliederungen war erfreulicherweise gut besucht.
Ortsgruppenleiter Rai sch übermittelte eingangs Grüße des
Pg . Heid,  der eine Norwegenfahrt auf dem KdF .-Dampfer
.Robert Ley mitmacht , er forderte ferner zur Werbung für den
Reichskolonialbund und zur Unterstützung der Kindergruppen¬
arbeit auf und besprach die Muttertagfeier am kommenden
Sonntag . Pg . Gittinger  behandelte an Hand von Kar¬
ten klar und eindrucksvoll den Osten Europas , wo sich die große
Völkerwirbelzone Europas befindet . Die geschichtlichen Ereig¬
nisse und der geographische Aufbau Europas führten zu dem
Völkerwirrwarr . Der Redner besprach des näheren die Völker¬
bewegungen hin und her . Er zeigte, wie die Lösung der Auf¬
teilung des osteuropäischen Raumes vor dem Kriege (Rußland,
Türkei, Oesterreich-Ungarns mit dem „Frieden " von Versailles
zerfiel, wie Frankreichs Ziel . Deutschland einzuschließen, un¬
glückliche politische Verhältnisse und wirtschaftliche Unmöglich¬
keiten mir sich führte , und wie der Führer heute , realpolitisch
denkend, gewillt ist. mit Südosteuropa wirtschaftlich zusammen¬
zuarbeiten , um den Frieden Europas zu sichern. Unsere heutige
Politik , die bereits schöne Erfolge zeitigte , ist dazu angetan,
einerseits den südosteuropäischen Staaten zu wirtschaftlichem
Aufschwung zu verhelfen und andererseits den Bestand unseres
Volkes auf Jahrhunderte hinaus zu sichern. — Der Dank des
Ortsgruppenleiters und der Gruß an den Führer beendeten den
wertvollen Abend, dem sich ein kameradschaftliches Beisammen¬
sein bei Pg . Hezcr anschloß.

Volkszählung
Die Zählpapiere wurden hier von den Zählern der 58 Zähl-

öezirke bereits ausgetragen . Sie sind vor der Ausfüllung genau

durchzulesen. In Zweifelsfällen wende man sich an den zustän¬
digen Zähler . Die ausqefüllten Fragebogen werden ab heute
bis 20. Mai von den Zählern wieder eingesammelt . Wer noch
keine Haushaltungsliste erhalten hat . obwohl er glaubt , daß
er zur Ausfüllung verpflichtet ist. wende sich an das Bürger¬
meisteramt . Etwa bis 21. Mai nicht abgeholte Zählpapiere
bittet man dem Zähler zu übersenden , wenn dieser nicht be¬
kannt , dem Bürgermeisteramt . Die Zählpapiere werden von den
Zählern an Ort und Stelle nachgeprüft . Auch werden sie weni¬
ger schreibgewandten Personen an die Hand gehen. Sie sind
zur strengsten Verschwiegenheit verpflichtet . Ihre mühevolle
Arbeit sollte ihnen in jeder Weise erleichtet werden , zumal sie
für ihre Tätigkeit keine Entlohnung erhalten.

Dev « ntevvkibt fallt aus
Am 19. Mai , dem Tage der Volks -. Berufs - und Betriebszählung

Mit Rücksicht auf die Inanspruchnahme der Lehrer und Schü¬
ler bei der Durchführung der Volks -, Berufs - und Betriebszäh¬
lung 1989 fällt am 19. Mai 1939 in allen öffentlichen und pri¬
vaten Schulen und Vildungsanstalten einschließlich der Hoch¬
schulen der Unterricht aus.

Dom VfL. vagold
Himmelfahrt , der Wandertag des NSRL . ! Ein schöner Brauch

der früheren Deutschen Turnerschaft wird weiter gepflegt . Die
Vereine des Unterkreises Nagold , also etwa des früheren Ober-
amts Nagold , treffen sich auf dem Kühlen Berg . Hoffen wir
auf ein schönes Wetter . Es wird dann sicher einen vergnüglichen
Tag geben. Aktive und solche, die noch Freude haben an Spiel
und Sport , nehmen ihren Sport mit . Man wird Faustball,
Fußball , Handball . Korbball spielen können, um gegen Abend
in Emmingen noch einige Stunden Kameradschaft zu pflegen.

TonMmtheatev
»Der grüne Kaiser"

Ein interessanter Kriminal - und Abenteurer -Film läuft mor¬
gen in Nagold : „Der grüne Kaiser ". Es geht um die gewiß nicht
alltägliche Frage : „Kann (jemand für ein Verbrechen zum
zweitenmale bestraft werden , wenn er bei der ersten Verurtei¬
lung tatsächlich unschuldig war ?" Da verschwindet der Pariser
Grotzbankier Mylius . der unter dem Namen „Der grüne Kai¬
ser" bekannt war , seitdem er sein Riesenvermögen im Quell¬
gebiet des Amazonas geheimnisvoll erworben hat . Der Eroß-
bankier verschwindet unter recht merkwürdigen Umständen aus
einem Flugzeug , und der Pilot wird zu drei Jahren Gefängnis
verurteilt . Und nun entwickelt sich eine überaus abenteuerliche
und verworrene Geschichte. Ein Rätsel und Abenteuer nach
dem andern spinnt sich um einen Geheimnisvollen , der seine
bcrrügerische Doppelexistenz als Basis zu schwindelerregenden
Transaktionen benutzt. Mit sicherer Hand wird ein Thema
entwickelt, das uns plötzlich vor ein scheinbar unmöglich zu
lösendes Problem stellt. Brasilien . Paris und London sind die !
gegensätzlichen Schauspiele dieses Films , der nach dramatischen j
Geschehnissen in die spannende Atmosphäre einer Gerichtsver¬
handlung führt . Eine hübsche Liebesgeschichte spielt natürlich
auch mit . Zum zweitenmal steht ein Mann vor den Geschwore¬
nen, weil er einen Mann tötete — er sagt in Notwehr — für
dessen Tötung er bereits drei Jahre Gefängnis verbüßte.

5chwär;e; vrest

Oer neue Kreisrat zum erstenmal zusammengetreten
Unter dem Vorsitz von Landrat von Dr . Haegele  und in

Anwesenheit von Kreisleiter Wurster,  der dem Kreisrat
kraft Gesetzes angehört , trat der neue Kreisrat am 11. Mai zu
seiner ersten Sitzung zusammen. Die Neubestellung des Kreis¬
rats wurde durch das Landeseinteilungsgesetz vom 25. April
1938 erforderlich . Als ordentl . Kreisratsmitglieder wurden im
Einvernehmen mit dem Kreisleiter vom Landrat berufen : Bür¬
germeister G ö Hsne -r-Calw , Bürgermeister M a i e r-Nagold,
Bürgermeister Essig -Neuenbürg . Kreisbauernfllhrer Kalm-
bach -Egenhausen , Baupolier Jakob Maier -Calw , Hotelier
S chü tzke-Herrenalb und Bauunternehmer Jakob Zeiler-
Calw . Als stellvertretende Mitglieder wurden berufen : Bür¬
germeister Klepser -Bad  Liebenzsll , Bürgermeister Krapf-
Altensteig . Bürgermeister Kießling -Wildbad,  Bürgermeister
B r a u n-Liebelsberg , Schreinermeister Robert Vollmer  jg -,
Wildbad : Krsisobmann der DAF . Ludwig Loren  z-Hirsau und
Bürgermeister Kelle  r -Agenbach.

Bei der Zusammensetzung des neuen Kreisrats wurden neben
den Bürgermeistern die verschiedenen Berufsstände berücksich¬
tigt : andererseits läßt sie eine gleichmäßige Verteilung der
Mitglieder auf die drei früheretz Kreise erkennen.

An der Sitzung nahmen außer den Kretsratsmitgliedern
Kreispfleger Raufer,  Kreiskrankenhausverwalter Koch,
Kreisbaumeister Riderer.  Regierungsreferendar Dr . Mül¬
ler  und der Schriftführer teil.

Nach der Vereidigung der neuen Mitglieder auf den Führer
gab der Landrat einen kurzen Abriß über die Aufgaben des
Kreisrats Mitwirkung bei der Vermögensverwaltung und der
Haushaltsführung des Kreisverbands , bei der Beaufsichtigung
seiner Anstalten und Einrichtungen und bei der Erlassung von
Kreissatzungen. Darüber hinaus soll er den inneren Zusammen¬
halt des Kreises fördern.

Darauf führte der Vorsitzende aus , daß der durch das Landes¬
einteilungsgesetz aus den früheren Kreisen Calw . Nagold und
Neuenbürg neu gebildete Kreis Calw der Eemeindezahl nach
an 1., der Fläche nach an 3. und der Einwohnerzahl nach an
6. Stelle stehe, also zu den größten Kreisen des Landes zähle.
Er erinnerte daran , daß die Durchführung des Landeseintei¬
lungsgesetzes in den letzten Septemberwochen des vorigen Jah¬
res mit Zeiten politischer Hochspannung zusammenfiel und
schilderte, wie sie trotzdem und trotz der aufgetretenen räum¬
lichen Schwierigkeiten durch den vollen Einsatz aller Beteiligten
sowohl beim Landratsamt als auch beim Kreisverband gelun¬
gen sei. Er streifte dann die Haushaltsführung und erwähnte
die durch den neuen Finanz - und Lastenausgleich zwischen
dem Land und den Gemeinden (Gemeindeverbänden ) zu Un¬
gunsten der Kreisverbände und der Gemeinden eingetretenen
Verschiebungen. Zur Beratung des Kreisverbandshaushalts-
plans wird in Bälde eine weitere Sitzung stattfinden , der
voraussichtlich am 30. Mai der Kreistag folgt , der die Vertreter
aller Kreisgemeinden in die Kreisstadt führen wird.

Der Landrat legte weiter die Schritte dar . die er zusammen
mit dem Kreisleiter und dem Bürgermeister der Stadt Calw
Mr Behebung des Wohnungsmangels in Calw schon unternom¬
men hat und weiter unternehmen wird.

Hauptpunkte waren die darauf folgenden Ausführungen über
den in einigen Jahren unumgänglichen Bau eines neuen Ver¬
waltungsgebäudes des Kreisverbands und den für die nächste
Zeit geplanten Erweiterungsbau des Kreiskrankenhauses in
^alw . Dann erfolgten noch eine große Anzahl Bekanntgaben.
Zuletzt wurden die Verwaltungsberichte des Kreispflegers und
kws Kreiskrankcnhausverwalters entqegengenommen.

Daran anschließend besichtigte der Kreisrat nachmittags die
Kreiskrankenhäuser und die Kreisverbandsgebäude in Calw,
Nagolv  und Neuenbürg . Im Kreiskrankenhaus Calw er¬
läuterte Kreisbaumeister Riderer den von ihm entworfenen Er-
weitsrungsplan . Auf dem Rathaus in Neuenbürg fand die
Sitzung abends ihren Abschluß.

Aus der Fülle der Beratungsgegenstände soll im einzelnen noch
herausgehoben werden:

Die Kreispfleqe  wird in Calw zusammengefaßt . Kreis¬
pfleger Raufer in Calw bleibt Kreispfleger auch im neuen
Landkreis Calw . Ebenso wurde die Verwaltung der Kreis¬
krankenhäuser Calw . Nagold und Neuenbürg mit ihren 390
Betten und 130 Angestellten in Calw unter Kreiskrankenhaus¬
verwalter Koch zusammengefaßt , der bisher Kreis - und Verwal¬
tungsaktuar in Neuenbürg war . Für alle Kreisverbandsämter
wurde eine Einheitskasse gebildet und die Maschinenbuchfüh¬
rung eingesührt . Kassenleiter ist Obersekretär Buhl . Da wegen
des Raummangels in Calw die an das Messungsamt und das
Zollamt vermieteten Räume sowie die Wohnungen im Kreis-
verbandsgebäude in der Vahnhofstraße noch nicht freigemacht
werden konnten , müssen die Zweigstellen der Kreisfürsorgebe¬
hörde in Nagold und der Kreisfürsorgebehörde und des Ju¬
gendamts in Neuenbürg noch kurze Zeit beibehalten werden.

Die Bezirke der Verwaltungsaktuare wurden neu eingeteilt
in 3 etwa gleichgroße Bezirke der Verwaltungsaktuare Bern¬
hardt -Nagold , Müller -Neubulach und Schweitzer-Altensteig , sowie
einen größeren des Verwaltungsaktuars Fischer-Calw . Einige
Bürgermeister wurden zu nebenamtlichen Verwaltunqsaktuaren
bestellt.

Oie besten Farcen
innerhalb äer tireisbauernschaft Zchwarzivalck-Norä
Das Ergebnis der in den letzten Tagen in Haiterbach,

Wart , Alten steig und Nagold  abgehaltenen Farren-
Hauptkörung muß als ein hervorragendes betrachtet werden.
Bei der Hauptkörunq in Haiterbach erzielte die Stadt Haiter¬
bach das weitaus beste Ergebnis , indem sie viermal die Note
I, einmal die Note II und einmal die Note III erreichte.

Zu der gestern in Nagold abgehaltenen Hauptkörung waren
mit der Körkommission Kreisbauernführer Kalmbach,  Land¬
rat Dr . Raunecke  r -Vöblingen und die Bürgermeister der in
Frage kommenden Gemeinden nebst anderen Interessenten er¬
schienen. Tierzuchtinspektor Dr . D ob l e r -Herrenberg gab nach
Vorführung der Tiere jeweils eine Kritik des Tieres und das
Ergebnis der Körung bekannt . Zu den Altfarren  bemerkte
er. daß er bei den bereits abgehaltenen Körungen ein so schö¬
nes Bild wie das in Nagold nicht gesehen  habe . 8
Tiere kamen in Wertzuchtklasse I. 6 in Wertzuchtklaffe II und 3
in Wertzuchtklasse III . Sämtliche 6 Altfarren ( 2 von Unter¬
jettingen . je einer von Oberjettingen , Pfrondorf . Emmingen
und Nagold ) kamen in Zuchtwertklaffe I. Von den 3—4jährigen
Farren kam einer in Zuchtwertklasse I (Unterjettingen ) , einer
in Klaffe II (Unterjettingen ) und ein weiterer in Klasse II
(Emmingen ). Von den Iungfarren erzielten zwei von Unter-
terjettingen die Note II , einer von Emmingen die Note III.
Von den 2—3jährigen Farren kam je einer von Oberjettingen ,
in Zuchtwertklaffe I. Jselshausen II. Rohrdorf II , Pfrondorf III , !
Nagold III . Ein Farren wurde nicht gekört. Ebenso wurve ein i
Eber nicht gekört Anschließend an die Körung fand eine Be - !
sprechung der Körung  im Gasthaus zur Burg statt . °

NS .-Frauenschaft
Die Frauen , die sich an der Fahrt nach Stuttgart am Himmel¬

fahrtstag beteiligen , mögen heute 18 Uhr bei Frau Erüninger
vorsprechen.

HI .-Gef. 24/491
20 Uhr treten sämtliche Scharen , einschl. Motorschar in tadel,

loser Uniform am Haus der Jugend an.
Fähnlein 24/491 Nagold

Das Fähnlein (einschl. Jselshausen ) tritt um 14 Uhr am
Heim an . (Sommerdienstanzug ). Turnschuhe. Sportkleidung sind
mitzubringen.
BdM .-Standort Nagold , einschl. BdM .-Werk Glaube u. Schönheit

19.45 Uhr Spori auf dem Sportplatz Calwerstraße.

Die Bezirke und Sitze der Kreisbaumeister  bleiben
unverändert in Calw (Kreisbaumeister Riderer ) , in Altensteig
(Kreisbaumeister Köbele ) mit Nebenstelle Nagold (Baumeister
Eberhard ) und in Neuenbürg (Kreisbaumeister Kübler ) .

Als Kreisbaumwarte  wurden Kreisbaumwart Schee-
rer in Neuenbürg und Kreisbaumwart Walz in Nagold haupt¬
amtlich angestellt.

Wegen des Rückgangs der Wandererzahl wurde die Wander-
crbeitsstätte in Nagold am 1. April 1939 aufgehoben , so daß
im Kreis Calw nur noch diejenige in Calw besteht. Das An¬
wesen in Nagold wurde um 17 000 RM . an den Gärtnereibesitzer
Raaf verkauft.

Das Kreisverbandsgebäude in Nckgold  wurde
für die Landwirtschaftsschule und für die neu aufzunehmende
Klaffe für die Fachausbildung der weiblichen landwirtschaft¬
lichen Jugend bestimmt.

Der Krankenhausgarten in Nagold  wird durch
den Ankauf eines im Eigentum der Stadt stehenden Gelände¬
stücks südlich des Hauses abgerundet.

Das Kreisverbandsgebäude in Neuenbürg , in dem sich das
Staat !. Messungsamt mietweise befindet , wurde dem Staat
zum Kaufe angeboten . Auch das Wohngebäude im Enzring in
Neuenbürg soll verkauft werden.

Das Kreiskrankenhaus in Calw,  das ständig über¬
belegt ist. soll durch einen großzügigen Anbau in östlicher Rich¬
tung erweitert werden.

Der Kreisverband ist an der Kurverwaltung Bad Liebenzell
GmbH, mit einem Geschäftsanteil von 25 000 RM . beteiligt.
Der Bau des neuen Kursaals ist in vollem Gange.

Mit dem Chemischen Landesuntersuchungsamt in Stuttgart
wurde ein neuer Lebensmitteluntersuchungsvertrag abgeschlossen.
Rückwirkend ab 1 April 1939 wurde eine Desinfektions¬
ordnung  als kreispolizeiliche Satzung erlaffen.

Zum Umbau der badischen Landstraße II- Ordnung . Pforz¬
heim—Büchenbronn —Erunbach —Salmbach wurde ein Beitrag
von 30 000 RM . an den Kreis Karlsruhe bewilligt als Kosten-
anteil für den auf württembergischem Gebiet liegenden Teil
der Straße.

Rascher Tod
Ebhausen . Gestern eilte die überraschende Nachricht durch

den Orr , daß in Neuweiler Traubenwirt Christian Kempf
! unerwartet rasch einem Herzschlag erlag . Der Verstorbene , der
i eine ausgedehnte Viehhandlung betrieb , war ein überaus rühri-
! ger Geschäftsmann und weit und breit bekannt.
: Vom Handwerkerwettkampf
! Eine Urkunde für gute Leistung erhielt unter den Teilneh-
! mern am Handwerkerwettkampf Fritz Ottmar,  Schuhmacher-
i meister von Ebhausen.  Wir gratulieren!

Erdrutsch
s Rotselden . Der andauernde starke Regen am letzten Freitag
; und Samstag hat auch in unserer Gegend Schaden angerichtet.

Der Katzenbach hat im „Tal " mit seinen Waffermaffen die dort
erst neu angelegten Entwässerungsanlagen zum Teil ganz zer¬
stört . Dadurch ist den Erundstllckbesitzern Schaden entstanden.
Noch schlimmer aber sieht es in der „Neuen Straße " aus . (Die
Neue Straße ist die Verbindungsstraße vom Dorf zur Talstraße ).
Dort haben vor allem die unterirdischen Wafferläufe gewirkt.
Die oberen Teile des Verqabhanges wurden durch die Tätig¬
keit des Wassers vom Untergrund gelöst und kamen dadurch ins
Rutschen. An einer Stelle rutschten große Felsblöcke und Erb¬
massen auf die Straße . Ja sogar eine Buche hat den Weg zur
Straße mitgemacht . Seit Sonntag früh ist daher die „Neue
Straße " für jeglichen Verkehr gesperrt . Es wird schon noch eine
Zeit lang anstehen , bis die Felsbrocken und Erdmaffen auf¬
geräumt sind und die Straße wieder dem Verkehr freigegeben

! ist.

im Bezirk Nagoiä
— Slänzencke Ergebnisse cker Farren-Hauptkörungen

Hierbei wurde festgestellt, daß die Farren im ehemalige « Kreise
Nagold das beste Material im ganzen Bereiche der Kreisbanern-
schaft Schwarzwald -Nord darstellen . Den Gemeinden , die die
Farren zur Körung stellten, wurde ein uneingeschränktes Lob
gezollt.

Wir freuen uns über dieses hervorragende Ergebnis der
Körung , zeigt es doch, daß unsere Gemeinden bestrebt find, in
bester Weise zur Förderung der im Schwarzwald so wichtigen
Viehzucht beizutragen.

Gestorbene : Marie Köhler , Spielberg / Friedrich Volle.
56 I .. Bad Liebenzell.

Das Wetter
Westliche Winde»wechselnd bewölkt, vernnzeM. znm Teil

gewitterige Regenfälle, Temperaturen im ganzen wenig
verändert, tagsüber jedoch etwas höher als serther-

Druck und Verlag des „Gesellschafters" : G. W. Zaiser , Inhaber
Karl Zaiser : Verantwortlicher Schriftleiter : Fritz Schlang  :

Anzeigenleiter : Oskar Rösch : sämtliche in Nagold.
DA. IV. 39: über 2879

Zurzeit ist Preisliste Nr . 7 gültig.
Unsere heutige Nummer umfaßt 8 Seiten.

Weiches Wasser sichen eine viel bessere Ausnutzung von Waschmittel und Seife! Verrühren Sie
jedesmal vor Bereitung der Waschlauge einige löandooll löenko Blcichsoda im Wasser,

dann haben Sie das schönste weiche Waschwasser!
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Bekanntmachung
Heute  nachmittag zwischen 15—18 Uhr findet im HJ .-

Heim (Milchzentrale ) der Gesundheitsoppell des BdM . statt.
Jedes Mädel hat im Sport in der angegebenen Zeit mit dem
Reichsausweis zu erscheinen. 231

A - H 15- 16 Uhr
J - R 16- 17 „
S —Z >7- 18 ,

Die Betriebsführer und Hausfrauen werden darauf hingewiesen.
Die Führeri « der MGr . 24/401 Der Bürgermeister
Hofmann,  Mädelscharführerin . Maier.

Viehzucht- Herein Nagold
Am Samstag , den 2V. Mai 1939, findet im Anschluß an die

Kreisrindoiehschau die

Jahresversammlung
im „Schiff ' statt, wozu die Mitglieder und Freunde des
Vereins emgeladen werden : Rechnung ; Rechenschafts¬
bericht ; Bortrag des Herrn Dr . Dobler.

Dev Vorstand. 971
Gemeinde Tailfingen (Kreis Böblingen)

KWstMIlGlMlMs.
Am Donnerstag , den 25. Mai 1939, nachm . 1 Uhr in der

„Krone " in Tailfingen
3 ) im öffentlichen mündlichen Aufstreich

79V Stck. Wert - und Formwerteichen
mit Fm ./Kl . : 334/43 ; 2,0/4d ; 135/53 ; 1,4/5b ; 27-63 ; 1,8-73.

Losverzeichnisse für den Ausstreichsverkauf durch das Bür¬
germeisteramt.
ferner : b) freihändig in größeren Losen:
Fm ./Kl . : 250/33 ; 125/45 ; 28/55 ; 5/65.
Rathaus in Tailfingen . Vorzeigen des Holzes durch den
ausgegeben , dagegen kann von Registerauszügen auf dem
Rathaus Einsicht genommen werden . Auskunft auf dem

Losverzeichnisse für freihändige Verkäufe werden nicht
Waldmeister . Der Bürgermeister.

LHIl » » «« » , den 17. Llai 1939

Lckmerrerküllt Mben wir Verwandten, kreunäen uncl Lekannten llie Trsuer-
nackrickt, clak mein lieber iAann, mein Zuter 8obn,
un8er treubesorZter Vater, Lrucier, LcdwaZer uncl Onkel

dliristiLn Kempk
Seglern mitlaZ unerwartet , infolge HerrscklaA, im
42. Tebensjakre von un8 ZeLckiecken i8t.

In tieker Trauer:
Oie Oattin: 0brl8tloe Lempk Mb. Lckuler

mit Kinciern Karl uncl lUaria
unä ^ tvxskörlxs.

keerclixunA: kreitaZ mittag 13.30 Okr.
992

blsgoia , «lsv 16. Llai 1939

?llr Oie vielen 8ewei86 ker̂ Iicker Teilnakme, ciie wir beim OeimZsnZ
un8erer lieben Ont8cklakenen 988

gob . Lortscki

erkakren ciurlten, 8aMN innigen Osnk

äie Irauernäen tiinlerbliedenen.

onfUm Ilieater Nagold
Ntur DomivrstAN 14 untt 20 .15 HUr

E n interessanter Kriminal - und Abenteuer¬
film voller Tempo spielt in Brasilien , Lon¬
don , Paris . 376

BeiprogrAnm » untt Wovliensoliriu.

8tu1t jeder kesonderev Liulsdnnlr

lHaiseobalti-OmmioAen

HoekxeUs - Linlstlung
2n unserer »in

Lsmststzl , Ü8N 20 . Als ! 1939
im üastbaus 2. , 5 amm " in LmminKSU  statt-
tinäeväen Loedrsitsksier  laden vir Verwandte,
Vreuode und LeLannts trenndliebst ein

s»s
8 ed reiner,  8odn des ^.dam Lsxer, Amwermeistsr,Aaissnbaetr

Toedter des .lob. Oeor̂ V7eitbreedt, Lelmlunseiisr
und ^ wtsdiener, LmminKSn

Lirobliebe TrannnK  nm 12 .30 llbr in LmminKSll

Zchenkt Bücher
zum Muttertag!

Aus der reichen Auswahl empfehle ich:
Ganzer -E , Das deutsche Frauenantlitz , kart. . . . 2.89
Tremel -E, Barb ^ . 3.75
Voigt -D, Auf Marienhoff . 2.89
Moebis , Wer Gottes Fahrt gewagt,

Bilder aus dem Haufe Flex . 2.85
Hunnius , Mein Weg zur Kunst . 3.49
Hunnius , Zwei Frauen . 9.89
Eulbrantzen , Und ewig singen die Wälder . . . . 5 .59
Eulbranßen , Das Erbe von Björndal . 6.59
Sell , Weggenossen . 2.85
Sick, Matth . Wrede . 2.85
Christaller , Als Mutter ein Kind war . 2.85
Grengg , Die Kindlmutter . 6.89
Kleine Chronik der Anna Magdalena Bach . . . . 2 .85
Mein Elternhaus . 6.59
Meine Mutier , Bekenntnisse berühmter Männer

und Frauen . 3.—
Randenborgh , Neu ward mein Tagwerk . 3.89
Du aber bist das Leben, Ein Mutterbuch . 4.89
Haarer , Die deutsche Mutter und ihr erstes Kind geb. 3.89
Sammlung , Der Eiserne Hammer . je 1.29
Bändchen der,Insel -Bücherei ' . je 9.89

Verloren
ging innerhalb der Stadl ein
größerer Geldbetrag . Gegen
Belohnung abzugeben in der
992 Buchhandlg . Baiser.

ZWiiWerstciskiMs
Es werden öffentlich meist-

bielend gegen bar oeisteigert am
Freitag , den 19. Mai , 11 Ahr
in Wildberg : 264

1 Büfett , 2 Bücher¬
schränke» 1 Schreibtisch
2 Tische, 1 Grammo¬
phon. 1 Sofa » 1 Se¬
kretär, 1 Typendrukker
1 Schreibmaschine (Tor¬
pedo ) .

Zusammenkunft beim Rathaus.
Gerichtsvollzieherstelle Calw.

Zum I. Juni oder später
tüchtiges

krSiiIelii
zum Bedienen der Gäste
(auch Anfängerin ) von
Konditorei -Cafö in Dauer¬
stellung

gezuckt.
Kost und Wohnung im
Hause . 354
Von wem ? sagt die Ge¬
schäftsstelle des Blattes.

Suche sofort oder auf 1. Juni
ehrliches, fleißiges

MS - chen
für Küche und Haushalt . Alter
nicht unter 18 Jahren.

Angebote an 986
Schwarzwaldhaus Herrenalb-
Gaistal , Pensionsbelrieb.

Für meine Agentur in Rohr¬
dorf suche infolge Erkrankung der
bisherigenpünktliche,zuverlässige

LllMgeriii
auf l . Juni 1939.

Angebote an den „Gesellschafter"
Nagold.

ITaum
ca. 45 qm , als Werkstatt
oder Lagerplatz sofort gzg

6 . W. L»>s«r , Uiialiliamllniin , NsgoIN zu vermieten.»IIIIlI»»»UIII»»MI»I»IIMMM»MiII»»I»U! dd

Eine Partie gummierte

RtgkNWM
mit kleinen Fehlern in
Burschen - und kleineren
Herrengrößen gibt bil¬
ligst ab 334

KImn.Murer
Lsmi- sch kosdsii- MMuiig.

ll Ein unentbehrliches
Hau sbüchlein

MuterpsarrerMKunzle
I Chrnt und Achrnt

Heilkräuterbüchlein —.60
Kräuteratlas z. Sammeln
der Kräuter . —.75
Blütenlese ( Fortsetzung)
Teil I . —.68

Blütenlese (Fortsetzung)
Teil II . —.68

Stets vorrätig bei
G. W. Zaiser. Buchhandlung

Nagold

Morgen

Rucksackvespsr und Sport mitnehmen.
Treffpunkt 9 Uhr Stadtacker.

Aus 1. Juni werden 984

LDttlUgtZimemSWi!
Versorgungskuranstalt Waldeck-Nagold.

Selbständiger sowie

1Hilfsarbeiter
können sofort eintreten bei

Johannes Roller, Hailerbach, Telef. 83
SvUrh eknsetvoffen er « Tvansvovt junger

mittlere und schwerer Schlag , wozu
Kauf - und Tauschliebhaber einladet

Kotier  rum „ KStzle"
Hevvenbevs  Fernruf 280

Obiger kauft lausend S ch l a ch 1 p f e r d e.

20 Bände und 1 Atlas
iieserung schon gegen Monatsraten

von 6 Mark an

Auf der Grundlage Großdeutschlands erscheint:

Näheres bei

G. W.Zaiser,Buchhandlung

in völlig «eubearbeiteter  Ausgabe

3eH1 gilt der ermäßigte Vorbestellpreis
und das günstige Umtauschangebot für
alte Lexika.

tragen 6ss seit S-
erprobte

ÄlSMllW
Kein Oummidllnä,
keäer , okne Lclieoke/.
Nomen, trotriciem ukr
ruveriLssr ^.
>ielnVertreleristlcoster.
los ru sprecken (suchte
krsueu uvü LLüulry

am krvltax , den 19. Lai , ^
Ilsgolll, »olöl s'osk. 12- 14 Mk
Dankschreiben : Bor zwei Jahren be¬
zog ich von Ihnen ein Spranzband M
einen faustgroßen Bruch. Letzterer ist nm
beinahe verschwunden. Ich kann wtedn
ohne Biuchband jeoo Arbeit verrichte.
Habe mit meinem Bruchleide» viel Unani
genehmes nstlgemacht nnd bedaure NM
daß sch mich nicht schon srüher an Sil
gewandt habe. Möchte Ihr Spraozband
ledem Bruchletdenden bestens empfehlin.

Gschwend,  den ll . März I93g.
Kreis Backnang g<

Friedrich Hinderei  zur Germania.
Oer krklnder und nNelnlxe kleesteN«

»LMSIig LgsSgr. Ulllöl'ltMiSI
OVürttdß .)

Wissen Sie , daß, wenn Sie
Ihr Klavier tonlich aus der Höfe
halten wollen , jährlich (möglichst
im Frühjahr nach d. Witterungr-
umschlag) eine Nachstimmung
notwendig ist ? Ob auf einem
Instrument mehr oder weniger
gespielt wurde , iü unwesentlich.
Zu diesem Zweck kommt in aller¬
nächster Zeit wieder ein guter
und erfahrener 987

Llsvimtiilimer
nach Nagold . Kleinere Repa¬
raturen  können mil erledigt
werden . Anmeldungen an den
Städt . Musikdirektor Rometsch
erbeten.

ri»'«lUeiüWi'lllii-
ooksil Stuttaart fährtvulluu morgen fvnb >

8 Uhr ein Omnibus.
Fahrpreis Anmeldung bis spS-
3 30RM testens heute nachmit¬

tag , 4 Ubr beim -Autohaus ^ och
Leji iei kksklWistek
bourr-iensl-ürdnun-

KatholischeKirche
Donnerstag . Fest Christi Himmel¬
fahrt, 8 .30 Uhr Gottesdienst Alten¬
steig. 10 Uhr Nagold . Mittwoch
nachm, keine Beichtgel.

Postkarten
Wunschkarten
tn Hüllen

Spruchkarten
Anhäng etiketten
sowie viele Passende

Geschenke
in schönem Briefpapier
Keramik , Holz und vast

s v.rsiser.vllckdülläls.

iD-ÄM-sM

ciss LodsavracbL
tür 7l.nspruc1rsv«)I1s>

LssZkv Lei « «

ksrlrlroknsLVLetrs

dsn srslldsssigSU
>4sIsII. und ksastsrpuw!
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Zum Tag des deutschen Rechts!
in Leipzig

Von Reichsleiter Dr. HansFrank
NSK . Der Nationalsozialistische Rechtswahrerbund hat

für die Tage vom 19. bis 21. Mai 1939 alle deutschen Rechts¬
wahrer des Reiches und der Partei und die Rechtswahrer
aller Berufsgruppen zu einer großen Tagung nach Leipzig
aufgerufen . Dieser Bund wurde einst in der schwersten
Kampfzeit der Bewegung durch einen Aufruf des Führers
selbst im Jahre 1928 gegründet . Er hat in den elf Jahren
seines Bestehens den Gedanken einer deutschen Front des
Rechtes und des deutschen Rechtshandelns organisatorisch
«nd ideell in die Tat umgesetzt. Diese Organisation des
deutschen Rechtsstandes stellt mit über hunderttausend Mit¬
gliedern die größte Rechtsorganisation aller Staaten und
aller Völker dar . Mit der Geschichte des Kampfes Adolf
Hitlers und seiner Freiheitsbewegung aufs engste verbun¬
den, hat auch der deutsche Rechtswahrer in einer Linie und
in einem Rang mit allen schöpferischen Volksgenossen, in
gleicher Liebe zum Führer , in gleicher Hingabe zum Werk
und in gleich starker Bekenntnisunmittelbarkeit seinen An¬
teil an dem Aufbau des Dritten Reiches.

Die Idee des nationalsozialistischen Rechts, hauptsächlich
verankert in Punkt 19 des nationalsozialistischen Parteipro¬
gramms , stellt die gewaltige Aufgabe, dem Reiche AdolfHitlers eine aus den unzerstörbaren Grundlagen unseres
Volkstums kommende rechtliche Eemeinschaftsordnung auf¬
zubauen . Die Macht des Reiches nach außen wird durch die
Wehrorganisation , die Macht der Weltanschauung unseres
Volkes durch die Parteiorganisation , die Macht der inneren
Ordnung durch den deutfschen Rechtsstand als den Vollzieher
der ReichsgesetzgebungAdolf Hitlers gewährleistet.

In diesem Jahre begehen die sogenannten Demokratien
die 150 - Jahrfeier der Französischen Revo¬
lution.  Das Ergebnis dieser Revolution mit ihren
Schlagworten von Gleichheit, Freiheit und Brüderlichkeit
war schließlich der formalistische Rechtsstaat, der alles poli¬
tische Wirken geschäftlichen Individualinteressen unterstellte,
der die Wohlfahrt und die Freiheit des einzelnen der Wohl¬
fahrt in der Freiheit der Gesamtheit voranstellte und so in
einer beispiellosen Rechtsentartung zur völligen Atomisie¬
rung der Volksgemeinschaften in den sogenannten demokra¬
tischen Gemeinwesen führte . Sie können sich heute nur noch
kümmerlich gegen den Ansturm des Weltbolschewismus und
die verschiedenartigsten Zersetzungserscheinungenhalten.

Der Nationalsozialismus stellt eine schöpferisch kühne
Antwort auf die Schicksalsfragealler großen Nationen von
heute dar . Er gibt in seiner Rechtsordnung in seinem
Etaatsgefüge , in seiner weltanschaulichen Geschlossenheit, in
der klaren Gliederung der inneren Befehlsorganisation ei¬
nes Volkes in einem Reiche, unter einer Führung ein ein¬
maliges Vorbild , dessen politische Erfolge, wie aber auch
Lessen rechtsideelle Bedeutung , weit in die Zukunft hinein¬ragen werden.

Wenn aus der Französischen Revolution schließlich nur
der Krieg aller gegen alle in einem den Profitinteressen des
einzelnen dienenden formalistischen Rechtssystem erstehen
konnte, so soll der Inhalt unseres nationalsozialistischen
Rechtsdenkens die feste Fügung der Hingabe des einzelnenan die Gemeinschaft, die Sicherung der Gemeinschaft gegen
jeden Angriff von innen und außen und damit die soziale
und arbeitsmäßige Wehrhaftmachung unseres Volkes ebenso
sein, wie durch die Wehrpolitik die soldatische Grundhaltung
unseres Volkes gesichert wird.

Das Lebenswerk des Führers hat schon bis heute bewie¬
sen, daß mit ihm eine neue Epoche der arischen Menschheits¬
geschichte beginnt . Alles , was an Reinheitssehnsucht, an
Klarheitsbegehren und heroischem Denken jemals in unse¬
rem Volke im großen oder kleinen sich zum Leben drängte,
das hat in diesem Mann in weltgeschichtlicher Einmaligkeit
sich summiert. Der Führer ist stärker als jede Institution
formaler Art , weil das Einmalige niemals einer formalen
Ordnung , sondern der schicksalhaften Berufung Vorbehalten
ist. So kommt das Recht des nationalsozialistischen Reiches
auch nicht aus der Tradition irgendeiner formalen Institu¬
tion , nicht aus dem Bereiche des Fachjuristischen, sondern
ausschließlich aus dem Erlebnis Adolf Hitlers als des Schick¬
salsgestalters und des Gesetzgebers seines Volkes.

In einer gewaltigen Kundgebung werden sich die natio¬
nalsozialistischen Rechtswahrer , fest gefügt in der Kampf¬
front des Führers , in Leipzig erneut zur unzerstörbaren ge¬
setzmäßigen Architektur des nationalsozialistischen Reiches
bekennen, dem sie mit ihrem Glauben und mit ihrer Tatdienen.

Giftiger Nebel über England
Eindrücke von einer Reife in die Heimat der Kriegshetze

Von Helmut Sünder,mann
II.

Die Diktatur der Propaganda
Der nächste Morgen bringt den Verteidigungsangriff der

Hetzer auf der ganzen Linie : Mit besonderem Interests lese ich im
„Daily Expreß" die „Reportage " eines Herrn , der seit vielen
Jahren als Berliner Korrespondent die Gastfreundschaft des
Reiches genießt . Es war im September einer der ersten von
denen, die in Angst um ihr wertvolles Leben plötzlich verschwan¬
den und dann zur Münchener Zusammenkunft mit einem rasch
gecharterten Flugzeug aus Amsterdam herangeeilt kamen. Der
gleiche Herr hat sich inzwischen in Berlin wieder gut eingolcbt
und hält es mit dem journalistischen Anstand, wie er ihn aufsaht,
vereinbar , über die große Stunde im Reichstag den englischen
Lesern einen Bericht vorzusetzen, der die Ueberschrift trägt : „Hit¬
ler machte Witze wie ein Komödiant ." Ich suche nach einem
Blatt , das mit dem Ernst, der für London wohl angebracht
wäre , die Rede des Führers würdigt . Ich finde nichts als eine
konzentrierte Schimpfkanonade, die mit einer überraschenden
Gleichartigkeit das Publikum betäubt und die nachdenklich ge¬
wordene breite Masse wieder energisch in die Zügel der Kriegs¬
propaganda zu nehmen versucht.

Die letzten Masken sind gefallen, und kein Blatt unternimmt
es noch, den trügerischen Schein der „Pressefreiheit " zu verbreiten.
Die zwei Tage auf englischem Boden, die Beobachtung nicht nur
der großen „seriösen" Zeitungen , sondern auch der kleinen Massen-
b' ätter haben den lebten Zweifel zerstreut : Es ist ein groß an-
zelegter, diktatorisch durchgefuhrter Felvzug, ser nicht nur die
Presse, sondern auch Rundfunk und Film beherrscht und darauf
rbgestellt ist, den breiten Massen einige wenige, dafür aber um
io größere Lügen einzupauken.

Zu diesen — seit Jahren immer wieder mit konstanter Gleich¬
mäßigkeit in verschiedensten Formen dem Volke Vorgesetzten Lü¬
gen gehört vor allem die Lüge vom Kriege , der angeblich vo»
den „Diktatoren " gewollt und als unumstößliche Tatsache zu er-

i warten sei. Diese Generallüge wird ergänzt durch einen um-
! fastenden Feldzug, der dem eigenen Volk in unverfrorener
! Weise einen billigen Sieg in Aussicht stellt, weil die „Diktatu¬

ren" sich zwar anmaßend gebärdeten , aber in Wirklichkeit „vor
dem Zusammenbruch" ständen. Diese Walze wird zwar schon
seit 1933 immer wieder gedreht, die englischen Propagandachefs
versprechen sich aber scheinbar den Ueberzeugungserfolg durch
dauernde Wiederholung . Diese ist überhaupt das A und O der
englischen Propaganda , die Vielgestaltigkeit der Form , in die
sie die Wiederholung zu kleiden vermag , ist ihre in Jahrzehnten
geübte Stärke . Rücksichtsloswerden dabei Nachrichten erfunden,
Nachrichten verändert , verstärkt , abgeschwächt, herangeholt oder
zurückgehalten. In der Fleet Street (der großen Zeitungsstraße
in London) kursiert das Bonmot , daß „die beste Nachricht die¬
jenige ist, die ihr Verfasser zum Schluß selbst für wahr hält ".

Aus den Tenor der großen Eenerallügen sind außerdem alle
Leitartikel , alle Reportagen , Erzählungen , ja Kreuzworträtsel
und Inserate , in immer wieder veränderten Formen , mit immer
neuen Behauptungen abgestellt. Es gibt keine Zeitung , die die¬
sen Feldzug nicht mitmacht, keinen Redner , der nicht in dieses
Horn bläst, keine Rundfunksendung , die nicht in dieser oder
jener Form den Lügen dient , die nach dem Willen ihrer Urheber
Geschichte machen sollen.

Die englische Propagandamaschine , die aus dem Weltkrieg nur
zu bekannt ist, läuft wieder einmal in voller Tour . Nicht erst
seit gestern oder vorgestern. Seit über zwei, drei Jahren —
seit endgültig offenbar wurde , daß das deutsche Volk die Ket¬
ten von Versailles abgeschüttelt hat — stehen Englands Journa¬
listen, Englands Rundfunkleute , ja Englands Künstler unter
dem Befehl : Kampf dem wiedererstandenen Deutschen Reich.
Daß das deutsche Volk sich nicht mehr widerstandslos zum Opfer
dieses Feldzuges der Gemeinheit machen läßt, sondern daß der
Führer den Hetzern immer wieder seine Anklage vor aller Welt
offen ins Gesicht sagt, treibt dieses gewissenlose Pack, das sich
hinter der Maske biederer Gentleinen verbirgt , zur Raserei.
Mit geiferndem Schaum auf den Lippen scheuen sie vor nichts
zurück, und es hat den Anschein, als ob sie dadurch selbst ihr
Werk zerschlagen: Der selbständig denkende Engländer sieht schon
lange mit ernsten Sorgen die Folgen der Hetze. Die Kriegs¬
hysterie, die im ganzen Volke sich ausgedehnt hat , hat im Sep¬
tember — als es einmal einige Tage schien, als ob der so lang
angekündigte Krieg wirklich käme — zu furchtbare» Paniken
geführt . Andererseits kommen dem Volk doch immer wieder Tat¬
sachen zur Kenntnis , die im krassen Gegensatz zu den Behaup¬
tungen der sich überschlagendeu Zeitungspropaganda stehen und
das Volk doch langsam mit ernsten Zweifeln und mit der Hoff¬
nung , daß der Friede doch erhalten bleiben würde, erfüllen.*
Das Volk und die Legende vom Krieg

Der Friseur erfährt im Laufe des Gesprächs, daß ich Deutscher
bin. Er hält inne in seinem Werk und fragt mich ängstlich und
besorgt: „Wann kommt der Krieg?" Auch er ist ein Opfer der ,englischen Propaganda. Vor zwei, drei Jahren konnte es pas- '

sieren, daß man gefragt wurde : „Kommt ein Krieg ?" Jetzt ist
das Volk schon völlig chloroformiert . Es wagt gar nicht mehr
zu hoffen, daß kein  Krieg käme. Es will nur noch wissen,
wann  das dauernd prophezeite Ereignis eintritt . Arlaubspläne
werden mit der Einschränkung gemacht: „Wenn bis dahin nicht
die deutschen Bomber hier sind." Wer Kinder hat , ist besorgt,
einen Platz auf dem Lande für sie sicherzustellen. Bei allen
Damentees und in den Klubs gibt es nur noch ein Thema:
den Krieg und die deutschen Flugzeuge . And zwischen denen,
die mit recht gemischten Gefühlen in diese von der eigenen
Propaganda blutig ausgemalte Zukunft schauen, gibt es solche,
die mit Galgenhumor aus der eingebildeten Not eine nicht min¬
der phraseologische Tugend machen: Sie sprechen vom „Kreuz¬
zug", den die zivilisierten " Völker unternehmen müßten, um
der „Menschlichkeit" wieder zum Siege zu verhelfen . Dies Argu¬
ment wird vor allem den Skeptikern entgegengehalten , die sich
trotz der Vernebelung noch so viel freie Sicht bewahrt haben,
um zu erkennen, wie wenig England im Kriegsfälle zu gewinne»
und wie viel es zu verlieren habe.
Ein Ausflug nach Irland

Eine Fahrt nach Dublin , der Hauptstadt Südirlands , und
nach Schottland schließt sich dem Londoner Aufenthalt an.

In Dublin habe ich gleich zweimal die Ehre und das Ver¬
gnügen, genauestens über Zweck, Absicht und Dauer meines Auf¬
enthaltes und über die Harmlosigkeit meiner Person Auskunft
geben zu können. Vormittags bei der Landung stellt sich heraus,
daß ein schlechtangezogenesIndividuum , das mich anspricht, Be¬
amter des englischen Geheimdienstes ist, nachmittags werde ich
im Hotel diskret in die Halle gebeten, wo ein anderer , besser an¬
gezogener Herr der gleichen Institution meiner harrt und sich in
ein sehr ausführliches Gespräch mit mir einläßt . Schließlich
trennen wir uns in aller Freundschaft . Er hat sich davon über¬
zeugen lassen, daß ein deutscher Journalist noch keine akute Ge¬
fährdung des Empire darstellt.

Dublin wird beherrscht von der Frage , ob die englische Dienst¬
pflicht auch für Nordirland , das ja noch nicht zum Freistaat ge¬
hört , dessen Anschluß die Iren aber stürmisch fordern , eingeführt
wird . Diese Frage ist mit großer Wucht in die Debatte ge¬
worfen worden . Offensichtlich sehen die Iren die augenblickliche
Lage der englischen Politik für günstig an, durch das schärfste
Verlangen nach der Nichtbeteiligung Ulsters an der Dienstpflichtden ersten Schritt zum Anschluß durchzusetzen.

In solchen Fragen der inneren Gestaltung ihres Verhältnisses
zu England sind die Iren recht energisch. Die Engländer haben
sich— bei allem unfreiwilligen und zögernden Nachgeben gegen¬
über den irischen Forderungen — aber eine, und zwar die ent¬
scheidende Position in Irland bewahrt : den Einfluß auf die

^ Presse. In ihrem ganzen Nachrichtenmaterial ist die irische Presse
abhängig von den Londoner Mcinungsfabrikcn , und viele Gift¬
pflanzen aus diesen Treibhäusern wuchern auch hier.

(Fortsetzung folgt.)

Genofsenschaftslagung in Weimar
Weimar »15. Mai . Der 73. Eenossenschaststag, der am Sonntag

kn Weimar stattfand , wurde von dem Präsidenten des Verbandes,
Hauptamtsleiter Dr . von Renteln,  eröffnet . Er sprach über
die gegenwärtige Lage der gewerblichen Genossenschaften in
Deutschland und ihren künftigen Einsatz in der Volkswirtschaft.
Aufgabe der gewerblichen Genossenschaften sei es, die kleinen
und mittleren Existenzen in Handel und Handwerk im Interesse
der Gesamtwirtschaft zur Wahrung der Selbständigkeit des deut¬
schen Volkes soweit als möglich in ihrer Leistungsfähigkeit zu
heben. Hinsichtlich der Warengenossenschaften scheine erfreulicher¬
weise eine Beruhigung in den Auseinandersetzungen zwischen
Großhandel und Genossenschafteneingetreten zu sein. Die Gegen¬
wart beurteile einen Betrieb nicht nach irgend welchen theore¬
tischen Funktionen , sondern ausschließlich nach seinen praktische»
Leistungen . Bezüglich der handwerklichen Genossenschaften be¬
tonte Dr . von Renteln die Notwendigkeit engster Verbindung zu
den Gliederungen des Reichsstandes des Deutschen Handwerks.
Zur Frage der Auflösung von Einkaufsgenossenschaften betonte
Dr . von Renteln , der Reichswirtschaftsminister habe ihm selbst
versichert, daß an ihre Auflösung nicht gedacht sei, ja daß er
im Gegenteil die Einkaufsgenossenschaften im Interesse von
Handwerk und Handel erhalten zu sehen wünsche. In zweiten
Teil seiner Rede behandelte Dr . von Renteln die wichtigsten
kreditwirtschaftlichen Fragen der Volksbanken und deren Ent¬
wicklung.

Wichtige Mitteilungen machte Dr . von Renteln über die Zu¬
sammenarbeit der Volksbanken mit den Organisationen des
Handwerks und des Einzelhandels . In Zukunft wird kein Kre¬
ditantrag aus Handwerk «nd Einzelhandel mehr abgelehnt wer¬
den, ehe nicht die gutachtliche Aeußerung des zuständigen Reichs¬
handwerksmeisters oder der Treuhandstelle des Einzelhandels
eingeholt ist. Zum Schluß setzte sich Präsident Dr . vo« Renteln
für eine Entlastung der kreditnehmenden Wirtschaft ein. Er
befaßte sich abschließend noch mit der Nachwuchsfrage «nd teilte
mit , daß der Deutsche Eenossenschaftsverband nunmehr die vor¬
gesehene und vorgeschriebene Deu t s che Genossenschafts»s chu l e errichten werde. , .

Diplomholzrvirt ein neuer Studienzweig
Graz , 15. Mai . In Graz wurde die Reichsarbeitstagung des

Fachamtes Wald und Holz in der DAF ., an der über 2299 ver¬
antwortliche Männer dieser Wirtschaftszweige aus allen Gaue«
des Reiches teilnehmen , eröffnet. Eeneralforstmeister Staats¬
sekretär Alpers  legte die Bedeutung des Waldes und die
Entwicklung in diesen Zweigen für die nächsten Jahre dar . Es
gelte nicht nur die gesamte Holzwirtschast und die gesamte Forst¬
wirtschaft zu erfassen, sondern auch beide in einen Zusammen¬
klang zu bringen , der für die Eesamtwirtschaft wünschenswert ist.
Dazu müsse die gesamte Forst- und Holzwirtschast auf die na¬
tionalsozialistische Wirtschaft eindeutig ausgerichtet werden. Fer¬
ner müsse die höchstmöglicheLeistungssteigerung der deutschen
Wald - und Holzwirtschaft sichergestellt werden. Eine Verschwen¬
dung und ein Verlust des Holzes müsse auch im Handel auf jeden
Fall ausgeschaltet werden . Die Produktion müsse richtig geregelt
und außerdem für gerechte Preise im Sinne einer Marktordnung
auf lange Sicht gesorgt werden. Der Vortragende erklärte , daß
die soziale Hebung des Waldarbeiters  durch eine plan¬
mäßige Ausbildung zum Waldfacharbeiter durchgeführt werde.
Im Altreich gebe es zur Zeit 25 Lager für die Ausbildung dieser
Facharbeiter . Ein weiteres wichtiges Moment für die Leistungs¬
steigerung bedeute die Weiterbildung der Betriebsführer und
Beamten in ihrem Fache. Aus diesem Gesichtspunkt heraus sei
vom Reichsforstmeister Eeneralfeldmarschall Eöring an der Hoch¬
schule Eberswalde ein sechssemestrigerLehrgang für die Holz¬
wirtschaft geschaffen worden. Nach erfolgreicher Absolvierung
dieses Lehrganges trage der Absolvent den Titel Diplomholzwirt.
Dadurch werde die Entwicklung der Holzwirtschaft auf breiteste
Basis gestellt. Am Sonntag nachmittag wurde die Tagung mit
einem Referat von Reichsamtsleiter Dr . Hupfauer , dem Beauf¬

tragten für den Leistungskampf der deutschen Betriebe , über die
Aufgabe der Menschenführung in den Betrieben zum Zwecke der
Leistungssteigerung fortgesetzt.

Großkundgebung der württ. Hausbesitzer
Stuttgart , 15. Mai . Am Samstag und Sonntag weilten die

Mitglieder der Hausbesitzeroereine aus dem ganzen Lande zu
ihrer Jahrestagung in Stuttgart . Am Samstag nachmittag
sprach in der Sitzung des württ . Landesausschusses, zu der sämt¬
liche Vereine Vertreter entsandt hatten , Regierungsrat Vreucha
vom Württ . Wirtschaftsministerium über Preisstop für Grund¬
stücke und Mietebildung.

Ihren Höhepunkt und Abschluß fand die Tagung mit einer
überaus stark besuchten Großkundgebung am Sonntag in der Ge¬
werbehalle . Zu Beginn der Kundgebung konnte Landesverbands¬
leiter Kächele außer den Rednern u. a. begrüßen : Staatssekre¬
tär Waldman » in Vertretung von Gauleiter Reichsstatthalter
Murr , Finanzminister Dr . Dehlinger , Kreisleiter Fischer, Ober¬
bürgermeister Dr . Strölin.

Dann grüßte der Präsident des Reichsbundes der Hausbesitzer,
SN .-Standartenführer Tribius - Berlin,  die Versammlung,
um dann über die Arbeit der Hausbesitzerorganisation und vor
allem den Wert und die Erfolge dieser Arbeit zu berichten und
auf die der Lösung noch harrenden Aufgaben einzugehen. Der
Redner konnte dabei auf die vertrauensvolle Zusammenarbeit
mit den Ministerien Hinweisen. Die irrtümliche Meinung , als
ob die Interessen von Mietern und Vermietern einander ent¬
gegenstünden, verschwinde immer mehr. Wäre der Hausbesitzer
nicht in der Lage, sein Grundstück instandzuhalten , so wäre der
Mieter der Mitleidtragende , da er ja dann schlecht und unwürdig
wohnen müßte. Des Mieterschutzes müsse entkleidet werden, so
forderte Präsident Tribius , wer sich eines solchen Schutzes durch
sein Verhalten der Hausgemeinschaft und damit der Volks¬
gemeinschaft gegenüber nicht würdig zeige. Schließlich trat der
Redner für behördliche Unterstützung einer llmzugsaktion für
solche Volksgenossen ein, die altershalber nicht mehr in Arbeit
stehen und daher gerne ihre teure Stadtwohnung mit einer
billigeren Wohnung an kleineren Plätzen vertauschen würde».
Manche Wohnung könnte dadurch, besonders in der Großstadt,
freigemacht werde«.

Dann ergriff der bekannte Vorkämpfer des deutschen Haus¬
besitzes, Regierender Bürgermeister der Freien und Hansestadt
Bremen , Böhmcker,  das Wort , um in einstündiger , oft von
Beifall unterbrochener Rede zu den württembergischen Haus¬
besitzern zu sprechen. Die große Mehrzahl der Hausbesitzer kömn
sich nicht etwa auf Grund ihrer Mieteeinnahmen ein bequemes
Leben machen, sonder setze sich aus Arbeitern , Beamten und An¬
gestellten zusammen, die es durch zähe und zielbewusste Spar¬
samkeit erst zum Besitz gebracht haben und darum auch jederzeit
um die Erhaltung des mühevoll Erworbenen zu sorgen und zu
kämpfen bereit seien. Auch heute setze der Hausbesitzer das Vor¬
handensein eines Kapitals voraus . Wollte man der nicht selten
gehörten Forderung „Geld habe ich keins, aber ein Haus will ich
haben", nachgeben, so würde das nur zu ungesunden Zustände«
führen . Denn nur wer einen Besitz erkämpft hat «nd dafür Ent¬
behrungen auf sich genommen hat , läßt diesen Besitz nicht ver¬
kommen, sondern hält ihn auch in schlechten Zeiten durch, und
gerade darin liegt ein wichtiges volkswirtschaftliches Moment.
Darum muß der alte Hausbefitz erhalten und der neue auf ge¬
sunder finanzieller Basis gefördert werden. Und wenn einer
jahrelang gespart hat , dann muß er auch seinen Wünsche« und
seinem Geschmack entsprechend bauen dürfen , soweit dieser Ge¬
schmack nicht gegen das Stadtbild und die Architektur unserer
Zeit verstößt. Neben dem Einfamilienhaus darf auch nicht das
gemeinschaftsfördernde Mehrfamilienhaus fehlen. Welche Be¬
deutung dem Haus - und Grundbesitz volkswirtschaftlich zukommt,
erhellt auch aus der Tatsache, daß er ein Drittel des deutsche«
Volksvermögens ausmacht und eine krisenfeste, höchst bedeutsame
Steuerquelle für die Gemeinde- und Staatsfinanzen darstellt.
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Die steuerliche Belastung müsse aber in den Grenzen bleiben,
die dem Hausbesitzer die Instandhaltung seines Grundstücks für
sich selbst, für seine Mieter und letzten Endes für das Volk er¬
mögliche. Der Redner kam dann noch auf die Pflege der Haus¬
gemeinschaft zu sprechen, die da keinen Schwierigkeiten begegne,
wo die Hausgenossen den Nationalsozialismus nicht nur äußerlich
zur Schau trügen , sondern innerlich kapiert hätten und in die
Tat umzusetzen bereit seien. Zum Schluß forderte Vöhmcker den
Zusammenschluß aller Hausbesitzer in ihrer Organisation.

Saikonschniurk-Welibewerb auf der Relchsgarlenschau
Stuttgart , 15. Mai . In wenigen Tagen wird die zweite

Hallen-Sonderschau auf der Reichsgartenschau Stuttgart beendet
sein und niemand sollte versäumen , noch einen Gang durch sie
zu machen. Gerade diese Schau wird jeden interessieren, zeigt sie
uns doch alle Pflanzen , die sich für Balkon- und Fensterschmuck
eignen. Nicht alle Volksgenossen besitzen einen Garten , aber
jeder kann durch reichen Blumenschmucksein Heim trauter und
wohnlicher gestalten. Zunächst werden in dieser Schau zahlreiche
Topfpflanzen gezeigt und unter diesen fallen besonders die groß¬
blumigen , überaus lebhaft gefärbten Edelpelargonien auf, deren
Zuchtstätten übrigens vor allem in Württemberg liegen. Auf
Tischflächen in Keramikvasen sind Bauernblumen wie Gemswurz,
Ringelblume , Stiefmütterchen und Primeln aufgestellt.

Das Kernstück dieser Ausstellung aber bilden die Balkonkasten,
die auf Leitern in drei Etagen übereinander aufgebaut , sich
durch die ganze Halle hindurchziehen. Etwa 500 Balkonkästen,
nach besonderen Gesichtspunkten geordnet , werden hier dem Be¬
sucher gezeigt. Dem Aussteller wurden bei der Bepflanzung fol¬
gende Aufgaben gestellt, aus denen er sich das Passende, für sei¬
nen Betrieb Zugeschnittene auswühlen konnte. Er sollte muster¬
gültige Blumenkästen bepflanzen für : 1. sonnige Lagen , T halb¬
schattige Lagen , 3. schattige Lagen , 4. Blatt - bezw. Erünpflan-
zen, 5. Rank - und Schlingpflanzen . !
^ Trotz schlechtesterWitterungsverhältnisse ist das Blühen in !
diesen Kästen recht erfreulich. Der württembergische Gärtner hat
Zier bei der Bepflanzung eine persönliche Note entwickelt und
die Pflanzen in gute Farbenzusammenstellung zueinander ge- E
bracht. Es zeigt sich, daß die Standardpflanze  für Bal - g
konkästen die Geranie ist, die sich nicht verdrängen läßt , und das ß
mit Recht. Besondere Aufmerksamkeit erregen einige Kasten mit a
Kakteen,  die sich für einen Wintergarten , alio am Fenster
im Wohnraum selbst, vortrefflich eignen. Außer diesen Kakteen- ss
kästen finden Balkonkästen mit Beloperonen besondere Beachtung,
die sich bei entsprechender Pflege vorzüglich für Balkonschmuck in
sonniger Lage eignen. Die Beloperone ist in den letzten Jahren s
durch einen schwäbischen Gärtner aus Südamerika eingeführt s
worden und wird seit dieser Zeit von den Gärtnereien immer s
mehr kultiviert !

Besondere Beachtung finden weiterhin große, in Kübel ge- ^
pflanzte Geranien , die ein Alter von über zehn Jahren haben , i
Diese Pflanzen sind säulenförmig herangezogen, über mannshoch !
und dabei von oben bis unten mit roten Blüten besetzt. .

Relchsleistungsschrewen ms der Schreibmaschinel
Stuttgart . 15. Mai . Am Samstag und Sonntag fand das all - s

jährliche Reichsleistungsschreiben auf der Schreibmaschine statt . ;
Die diesjährige Beteiligung von 800 Teilnehmern übertrifft die j
Vorjahresmeldung um das Doppelte . Als Aufgabe waren die l
Anfertigung eines sauberen und fehlerfreien Briefes nach Text - t
Vorlage und den Normen des Deutschen Normeninstituts , sowie t
Abschreiben eines Textes nach Schnelligkeit verlangt . Die nn- s
gesähre Höchstleistung betrug etwa 400 Anschläge in der Minute !
oder knapp 7 in der Sekunde, während die Durchschnittsleistung -
mit 250 bezw. 4 Anschlägen erreicht wurde . Die Auswertung der ;
Ergebnisse nimmt noch längere Zeit in Anspruch. Die drei Vesten
des Gaues kommen in den Reichsentscheid und erhalten beson¬
dere Preise . Außerdem haben viele Firmen den Vesten ihrer
Gefolgschaft Preise ausgesetzt. Wie in den früheren Jahren
wurde auch diesmal bei Firmen mit mehr als 15 Teilnehmern
das Leistungsschreibeu in deren Räumen durchgeführt.

AMiverkehr Deutschland—Schweiz ab 13.Mai eingestellt
Friedrichshafe «, 15. Mai . Mit dem 15. Mai ist ein für die

Bodensee-Schiffahrt wichtiges Ereignis eingetreten : Die Kündi¬
gung des vor 70 Jahren zwischen Deutschland und der Schweiz
bezüglich des Trajektverkehrs geschlossenenVertrages , die vor
einigen Monaten ausgesprochen wurde, hat Gültigkeit erlangt.
Damit hat der Trajeltschissverkehr von Friedrichshasen nach Ro¬
manshorn ein Ende gesunde«, ferner wurde der Personenschiffs¬
verkehr von Friedrichshasen nach Rorschach und von Lindau nach
Romanshoru eingestellt. Die Einstellung des Trajektverkshrs

Reichstagung der Schwesternschaft
des Deutschen Roten Kreuzes

Stuttgart , 15. Mai . Die Eröffnung der Reichstagung am Mon¬
tag in der Eewerbehalle gestaltete sich in festlicher Form . Eine
große Zahl von Ehrengästen , Vertreter der Wehrmacht, der
Kriegsmarine , des Reichsluftfahrtministeriums , des Reichs¬
gesundheitsamtes , der Parteigliederungen , der württ . Landes¬
regierung , der Stadt der Ausländsdeutschen .Stuttgart , der Uni¬
versität Tübingen waren anwesend.

Der Thef des Amtes für Schwesternschaften beim Deutschen
Roten Kreuz, Präsidium , DRK .-Generalhauptsührer Professor
Dr . Stahl , begrüßte die Ehrengäste und Schwestern, dankte Ober¬
bürgermeister Dr . Strölin für die entgegenkommende Hilfe bei
dem Zustandekommen der Tagung . Der Präsident des Deutschen
Roten Kreuzes , HerzogvonCoburg,  betonte in seinen Ve-
grüßungsworten , daß die Schwesternschaften entscheidende Mit¬
arbeit am großen Friedenswerk des Führers leisten. Im Namen
der Frontkämpferverbände , deren Führer Herzog von Coburg ist
hob er hervor , daß der Soldat des Weltkrieges stets mit großer
Dankbarkeit der Leistungen gedenke, welche die DRK .-Schwestern
unter Einsatz ihres Lebens vollbracht haben

Im Namen der Reichsregierung sprach Ministerialrat Dr.
Nuppert.  Das Deutsche Rote Kreuz lebe heute in Licht und
Klarheit , klar in seiner Stellung zu Volk, Partei und Staat,
gefördert von der Reichsführung unter der Schirmherrschaft des
Führers selbst, anerkannt und gefördert von der Partei , geliebt
vom Volke. Als Vertreter des Chefs des Oberkommandos der
Wehrmacht und Chefs des Oberkommandos des Heeres sprach Ge¬
neralarzt Dr . Osterland.  Er überbrachte mit herzlichen Wor¬
ten den Dank der Wehrmacht in allen ihren Teilen . Innen¬
minister Dr . Schmid begrüßte als Vertreter der württembergi-
schen Landesregierung die Tagungsteilnehmer und gab seiner
Hoffnung Ausdruck, daß die DRK .-Schwestern das schwäbische
Land bei ihrem Aufenthalt in Stuttgart lieben lernen . Ober¬
bürgermeister Dr . Strölin  übermittelte die Grüße Stuttgarts.

Im Anschluß an die Begrüßung erstattete Generaloberin
vonOertzen  über die Schwesternschaften des Deutschen Roten
Kreuzes einen Arbeitsbericht . Aus diesem ist zu erwähnen , daß
die Zunahme der DRK .-Schwestern im letzten Jahre eine be¬
trächtliche Höhe angenommen hat . Die Gesamtzahl betrug 1938
12 748, 1939: 15 724. Trotzdem erfordere die zunehmende Ver¬
größerung der Arbeit immer noch ein Mehr an ausgebildeten
Schwestern. Der Schwesternberuf sei mit dem wirklichen Sol¬
datentum zu vergleichen, er gebe jeder einzelnen Schwester aber

die absolute Geborgenheit und Sicherheit in der täglichen Arbeit
und bei Schicksalsschlägen. Der Arbeitsbericht verzeichnet fünf
neue Mutterhäuser : Elbing . Wien , Salzburg , Steyr und Graz.
Die Arbeit in Universitätskliniken sei in stetem Zunehmen be¬
griffen.

Ministerialrat Dr . Stähle  sprach über Weltanschauung und
Gesundheit. Er führte u. a. aus : Das Streben nach Höchst¬
leistung und Höchstentwicklungaller Anlagen soll nicht dem Gel¬
tungsbedürfnis und Machtstreben des Einzelnen entspringen , son¬
dern seine letzte Wurzel im Willen am Dienste zum Volke haben.
Es ist also weltanschaulich bedingt und im Nationalsozialismus
verankert , denn dieser ist nichts anderes als angewandte Bio¬
logie. Seine Sendung ist es, das deutsche Volk lebensgerecht zu
führen ; er unterscheidet sich dabei von den Weltanschauungen
vergangener Jahrhunderte , die unter dem Einfluß artfremder
Lehren oft genug den Leib verleugneten und nur die Seele
gelten lassen wollten . Leib und Seele sind aber untrennbar und
gleichwertig aneinandergekoppelt . Der Leib ist nicht der Knecht
der Seele und die Seele nicht der Herr des Leibes , sondern beide
stehen in ständigen gegenseitigen Wechselwirkungen und beide
müssen beim Gesunden geführt und behandelt werden. Seelsorge
ist daher auch von der leiblichen Sorge untrennbar und kann
lein Monopol eines bestimmten Standes sein. An Beispielen,
Redensarten und Sprüchen wurde gezeigt, wie viel Lebens-

, feindliches und Lebensverneinendes noch in der Ausdrucksweise
unseres Volkes steckt. Unsere Aufgabe ist : das ewige Leben un¬
seres Volkes zu schützen und darum die Gesunden lebensgerecht
zu führen und alle Volksschäden zu bekämpfen, wie etwa die
vermeidbare Säuglingssterblichkeit , die Geschlechtskrankheiten
und andere Volksseuchen. Für die Gesunden müssen wir wieder
zu den sittenstrengen Anschauungen unserer Väter über Ehe und
Treue , zu Mäßigkeit in den Eenutzgiften und zur Gesundheits¬
pflege an Leib und Seele zurückkehren, damit sich am deutschen
Volk das Wort eines seiner größten Seher erfülle : „Nicht fort
sollst Du Dich pflanzen, sondern hinauf !"

Die Rachmittagvorträge umfaßten Ausführungen von Martha
Heß, Leiterin der Hauptstelle Frauen - und Mädelarbeit im Ras¬
senpolitischen Amt , Reichsleitung der NSDAP ., über „Raffen¬
hygiene und Jndividualhygiene ", sowie von Professor Kißling-
Mannheim über „Herdinfektion und Allgemeinerkrankung ". Eine
Festvorstellung „Undine" im Staatstheater beschloß den Montag.

zwischen dem Nord- und Eüdufer des Bodensees ist eine Folge I
der Wiedervereinigung der Ostmark mit dem Altreich. Denn j
nunmehr können die Verkehrsbelange über den Landweg , und
zwar über Bregenz—Margarethlen , wahrgenommen werden . Die
noch bleibenden Schiffslinien von Friedrichshafen nach Ro¬
manshorn sowie von Lindau nach Rorschach, die jedoch nur dem
Passagierverkehr dienen, werden dafür voraussichtlich in größerer
Zahl befahren werden . Wozu nun die in Friedrichshafen statio¬
nierte Bodenseefähre „Schüssen", die seit annähernd zehn Jahren
die Eisenbahnwaggons hinüber und herüber brachte, verwendet
«erden wird , steht noch nicht fest

VsrWMvMe MHWSge in BayeriM-MmSen
Neu-Ulm, 15. Mai . Am Wochenende gingen über dem ganzen

Gau Schwaben sehr schwere Gewitter nieder , die erheblichen
Naturschaden verursachten, mehrere Anwesen einäscherten und
leider auch ein Todesopfer forderten . In Neuburg  wurde im
Verlaufe eines Gewitters der 58jährige Landwirt Michael
Mandlmeier , der in Bruck auf dem Felde beschäftigt war , vor
den Augen seiner Frau tödlich vom Blitzstrahl getroffen . Be¬
sonders tragisch ist, daß der 11jährige Sohn des Getöteten vor
14 Jahren ebenfalls bei Arbeiten auf dem Feld vom Blitzschlag
tödlich getroffen wurde . In Gundelfingen  zündete der
Blitz im Anwesen des Landwirts Ulrich Stockhammer. Unmit¬
telbar nach dem Einschlag züngelten die Flammen aus dem Dach¬
first. Das Feuer griff sehr rasch um sich und fand in den im
Dachstuhl des Hauses und in der angebauten Scheune unter¬
gebrachten Stroh - und Heuvorräte reiche Nahrung . Von dem
Anwesen stehen nur noch die Mauern . In Rettenbach  schlug
der Blitz in das Anwesen des Bauern Matthias Mayer . Wohn¬
haus , Stall und Scheune standen sofort in Flammen und der
Wind trug das brennende Heu und Stroh durch das ganze Dorf,
so daß die Einwohnerschaft in größte Erregung geriet . Sämt¬
liche Erntevorräte , Fahrnisse und der größte Teil der Wohnungs¬
einrichtung wurden zerstört. . . . . ^

BlZLenteppich LmLsr Bimmen!
Schon nimmt der Vlütentraum des Frühlings , der Vlüten-

traum der Bäume , von uns Abschied. Die lieblichste Zeit des
Jahres , in der sich die Obstbäume mit einem lichten bräutlichen
Schleier schmücken, dauert meistens nur wenige Tage . In man¬
chen Gegenden beginnt dieser Blütenzauber früher , in anderen
erst später . Jedoch —. wenn die Fliederbiische ihre duftenden
Blütendolden erschließen, dann ist es nwi 7 mit der Baumblüte
vorbei . Allmählich senkt sich der weiße und zartrosa Schleier
der Bluten von den Zweigen herab und breitet sich über den
Boden. Wer in seinem Garten Obstbäume hat , schreitet über
einen lichten Teppich von Blütenblüttcrn — wie Schnee liegen
die Tausende von zarten weißen Blättchen der Kirsch- und
Pflaumenbäuine auf dem Boden.

Petrus hat bisher auf die geheimen Wünsche der Menschen
wenig Rücksicht genommen. N" r wm-> e von xns haben im
Freien unter Vlütenbäumen sitzen können — diese Stunden
konnte man zählen ! Der Blütenzauber war etwas kühl und
herbe, und die mailichen Wonnen haben lange auf sich warten
lassen. Vielleicht kommen sie nun , da die „gestrengen Herren"
vorllbergezogen und die Bäume bereits ihren Blütenschleier auf
den Boden geworfen haben.

Der erste Bliitenfrühling ist vorüber . Jedoch gibt es einen
Trost : noch viele Blüten werden kommen! Gerade hat der
Flieder  seine Dolden erschlossen, und sein weicher, berauschen¬
der Hauch fliegt weithin über das Land . Ein paar Wochen noch,
und die Rotdornbüsche werden ihre kleinen, röschenartigen Blü¬
tenbüschel öffnen, und wieder ein wenig später wird der berau¬
schende Duft des Jasmins durch die Gärten strömen. Nein —
wenn auch der Frühling bisher kühl war — er ist noch längst
nicht zu Ende — und auch der Sommer wartet noch mit aller
Fülle des Blühens . . .

Roman von Klara Laidhausen.
klrheberrrchtsschutzdurch Verlagsanstalt Manz,  Regensburg.
47. Fortsetzung. Nachdruck verboten.

Und Ditha sagte sich voll Zuversicht: „Er hat zwölf
Jahre lang aus mich gewartet , er ist mein — mein — mein ."

Allmählich begann die fröhliche Tafelrunde sich aufzu¬
lösen. Immer mehr Paare ließen sich von den schmeicheln¬
den Klängen der Geigen zum Tanzplatz hinüberlocken, und
auch Assessor Friedel beugte sich bittend zu Ditha : , D̂arf
ich Sie auch zum Tanz führen , Schneewittchen ?"

Sie stand bereitwillig auf und legte ihre Hand in seinen
Arm . Wenn sie auch keine leidenschaftliche Tänzerin war
— ab und zu tanzte sie sehr gern und beherrschte auch die
Technik der modernen Tänze vollkommen . Man hatte die
schöne, gefeierte junge Ärztin in den Kreisen der Luzerner
Gesellschaft stets gesucht und sie war liebenswürdig genug
gewesen , sich finden zu lassen.

Manches Auge folgte dem schönen Paar , als Assessor
Friedel , der ein sehr guter Tänzer war , Ditha nun sicher im
eleganten Tango durch die übrigen Paare führte . Auch
Franz Hormann , dem seine Dame ebenfalls entführt wor¬
den war , war auf der Suche nach Ditha herübergekommen
und sah nun , an einen im Schatten stehenden Baum gelehnt,
mit zusammengezogenen Brauen nach den beiden hinüber.
Wie leicht sie sich zusammenfanden , wie jede Absicht des
Führenden sofort von der Tänzerin verstanden wurde , wie
sie mit leichtgeöffneten Lippen und glänzenden Augen ganz
Freude und Rhythmus war!

Eine kaum mehr zu bändigende Ungeduld stieg in dem
Doktor auf . Nahm denn dieser Tanz kein Ende mehr ? Alles
in ihm war Sehnsucht, diesen schlanken Mädchenkörper auch
einmal so in den Armen halten zu dürfen , das süße Gesicht
ganz nahe zu haben und zu sich auslächeln zu sehen wie es
jetzt dem Freunde zulächette.

Da war er wieder , der Wunsch, an des Freundes Stelle
zu sein, genau wie vorher auch, als im lebenden Bild Achim
als Königssohn an dem offenen Elassarge kniete, aus dem ihm
Schneewittchen — eben wieder zum Leben erwacht — halb
in süßer Befangenheit , halb schon in liebender Verheißung
entgegenlächelte.

Eine leichte Hand, die sich auf seine Schulter legte , riß
Franz aus seiner Betrachtung . „Da sind Sie ja , Franz !"
tönte ihm Ilse Lindners Helle Stimme in die Ohren . „Wir
suchen Sie schon eine ganze Weile , um Sie zu bitten , sich mit
Lore ein wenig zu uns zu setzen. Wir wollen Ihnen doch
endlich unsere Bewunderung aussprechen."

Der Doktor drückte Ilse und ihrem Gatten herzlich die
Hand. „Es hat Ihnen also gefallen ? Und was hat denn
mein Mädelchen dazu gesagt ?"

„Erika ?" Heinz Lindner lachte. „Sie hat gesagt : Mein
Onkel Doktor und meine Tante Lore waren doch das
Schönste von allem . — Hat sie nicht recht?"

„Was Fräulein Lore anbetrifft , ganz gewiß, " erwiderte
der Doktor mit Überzeugung . „Sie ist wirklich wunderschön.
— Im übrigen werden wir bestimmt kommen, sobald es mir
gelungen ist, sie von meinem Freund Friedel loszueisen ."

Ilse unterdrückte ein Lächeln. Sie war von Ditha wohl
in ihre Kriegslist eingeweiht , den Assessor als Trumpf aus¬
zuspielen, und sah mit Vergnügen , wie richtig die Freun¬
din kalkuliert hatte . Sie zögerte auch nicht, die Flamme in
treuer Eidgenossenschaft noch weiter zu schüren.

„Nicht wahr, " sagte sie lebhaft , „es ist Ihnen auch schon
aufgefallen , wie sehr Ihr Freund Lore bevorzugt ? Ich
freue mich heute schon den ganzen Abend darüber . Es wäre
ja ein solches Glück für Lore . . ."

„Was wäre ein Glück?" unterbrach Hormann schroff.
„Eine von den vielen zu sein, die Achim schon mit seiner
Gunst beehrt hat ? Das ist für eine richtig empfindende
Frau kein Glück sondern eine — Demütigung ! Aber ich
werde Fräulein Lore zu schützen wissen !"

„Oh !" Ilse richtete ihre zierliche Gestalt höher empor.
„Das ist wohl nicht Ihr Ernst, Franz . Sie beurteilen Lore

nach fast fünfwöchentlichem Beisammensein hoffentlich rich¬
tig genug um zu wissen, daß sie sich selbst Schutz genug ist
gegen zweifelhafte Annäherungsversuche . Aber wer sagt
Ihnen denn, daß Ihr Freund derartiges will ? Wir Frauen
haben in solchen Fällen sicher ein feineres und richtigeres
Gefühl als Ihr Männer und ich bin fest überzeugt , daß
Herr Assessor Friedel nur eine und zwar die beste Absicht
hat , nämlich Lore um ihre Hand zu bitten . Das war 's,
was ich als ein großes Glück für sie bezeichnet ."

Ohne weiter Notiz von der offensichtlichen Bestürzung
zu nehmen , die ihre Worte bei dem Doktor hervorgerufen
hatten , — eine Bestürzung , die so groß war , daß er ver¬
gebens nach einer Antwort rang — drängte Ilse ihn nach
dem Tanzplatz hin . „Sehen Sie doch, Franz , nun ist der
Tanz zu Ende . Bitte , holen Sie Lore — wir warten hier
auf Sie ."

Mechanisch gehorchte der Doktor, fieberhaft bemüht,
Ordnung in seine durcheinanderwirbelnden Gedanken zu
bringen . Wie hatte Ilse gesagt ? Lore Berger Achims
Frau !? — Sein Hals war plötzlich wie zugeschnürt. Prü¬
fend ruhte sein Blick auf Ditha und dem Freunde , wäh¬
rend er seinen Auftrag ausrichtete

War das entscheidende Wort schon gefallen ? — Er atmete
erleichtert auf . Nein , es schien nicht. Sie hatten wohl beide
gerötete Wangen und einen Schimmer erhöhter Lebens¬
freude in den Augen — aber von einem geheimen Einver¬
ständnis war wohl nichts zwischen ihnen . Und die Freude,
mit welcher Lore sofort die Richtung nach dem Lindnerschen
Ehepaare hin einschlug, war offenbar ganz ehrlich und
herzlich.

Auch daß der Assessor so selbstverständlich den Arm seiner
schönen Tänzerin behielt und mitging , brauchte keine beson¬
dere Bedeutung zu haben . Liebenswürdig begrüßte er Ilse
und ihren Gatten und zog dann abschiednehmend Dithas
Hand an die Lippen . „Darf ich später noch einmal um einen
Tanz kommen, gnädiges Fräulein ?"

(Fortsetzung folgt .)
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RetOskriegertage einst«nd jetzt.
3um ersten Grotzdeutschen Reichskrtegertag in Kassel.

* Einmal im Jahr findet das Wollen und
Streben der im NS . - Reichskrieger-
Lund  vereinigten Frontkämpfer und gedien¬
ten Soldaten durch eine machtvolle Kund¬
gebung äußeren Ausdruck. Der NS .-Reichs-
kriegerbund hat die kurhessische Landeshaupt¬
stadt Kassel zur Stadt der Reichs-
krisgertage  bestimmt und wird in die¬
sem Jahre in der Zeit vom 3.—5. Juni dort
seinen ersten Großdeutschen Reichs¬
krtegertag  abhalten.

Erstmalig trat das jetzt im NS .-Reichs-
krieaerbund geeinigte deutsche Soldatentum
geschlossen in jenen Junitagen 1896 anläßlich
der Einweihung des monumentalen Kyff-
h ä u s e r - D e n km a l s an die Oeffcntlich-
keit. Es war ein machtvolles Bekenntnis zu
dem in den Einigungskriegen erkämpften^ --eiten Ri'iW. Der Ilerkall des R-' -o-a

-MM

DWK .-Biiocicuenil.
Festabzeichen für den Grotzdeutschen

Reichskriegertag 1939
dem Schanddiktat von Versailles rief in der
Systemzeit die Frontkämpfer des damaligen
Kyfshäuserbundcs wieder aus den Plan . Am
18. Oktober 1925, am Tage der Völkerschlacht
bei Leipzig, fanden sich mehr als hundert¬
tausend Kameraden in Leipzig  zum ersten
deutschen Reichskriegertag zusammen, um in
einer Zeit der Schwäche, der Zersetzung und
der Wehrlosigkeit ein Bekenntnis für ein
Deutschland der Freiheit und der Ehre ab-
zulegen. Alle darauf folgenden Reichskrieger¬
lage, die jeweils in Abständen von zwei Jah¬
ren stattfanden, waren gleichermaßen der Aus¬
druck vaterländischer Gesinnung und natio¬
nalen Aufbauwillens, darüber hinaus aber
auch eine Kampfansage gegen den Inter¬
nationalismus und vor allem gegen die
.Kriegsschuldlüge.

Seit dem Jahre 1935 hält der Reichs¬
kriegerbund die Reichskriegertage in Kassel ab.
Es waren Ereignisse von überzeugender Wucht
und imponierender Größe. Mehr als 300 000
Kameraden des Bundes fanden sich in Kassel
zu einem machtvollen Bekenntnis für den
Führer und Frontsoldaten Adolf Hitler
zusammen. Er hatte im neuen Deutschland
den Geist des Soldatentums wieder erweckt.
Ter Stolz aus diese Tat eines Frontsoldaten
wirkte belebend auf den großen deutschen Sol¬
datenbund. Alles Kleine wurde abgetan, das
Große herausgestellt: aus den Kriegcrvereinen
wurden Kriegerkameradschaften,
einsatzbereit für die Aufgaben, die der Füh¬
rer ihnen stellen würde.

Hunderttausende von Kameraden werden
sich in diesem Jahre m Kassel zu dem größ¬
ten bisher stattgefundenen Soldatentrcffen
vereinen. Denn erstmals werden auf diesem
Großdeutschen Reichskriegcrtag die Kameraden
in die Front des größten Soldatenbundes derWelt emtreten, die durch die Tat des Füh¬
rers ins Reich heimkehren dursten. Die Ka¬
meraden der Ostmark , des Sudeten¬
landes und des Memellandes,  die
vor mehr als zwanzig Jahren Schulter an
Schulter mit den Kameraden aus dem Alt¬
reich kämpften, sind zum NS .-Reichskriegcr-
bund gestoßen. Erstmalig werden aber auch
die aus der Wehrmacht  des Dritten
Reiches ausgeschiedenen jungen Kameraden
in Kassel mit den Frontkämpfern des Großen
Krieges in Reih und Glied marschieren. Ter
Großdeutsche Reichskriegertag 1939 wird so¬
mit ein Meilenstein in der über 150jährigen
Geschichte des Bundes werden.

Die Vorbereitungen für das großdeutsche
Soldatentreffen sind in vollem Gange. Tie
Unterbringung der Festteilnehmer erfolgt in
Bürger - und Massenquartieren sowie in
Schlafzelten. Allein 40 000 Bürgerquarticre
werden benötigt. In dem Kasseler Vorort
B e t t e n h a u s e n hat der Bund eine Ricsen-
halle errichten lassen, in der die alljährlich für
das große Treffen benötigten Bettenbestände
anfbewahrt werden. Nicht weniger als
30 000 eiserne Bettstellen, 60 000 Matratzen
und 12 000 Strohsäcke lagern hier, um wäh¬
rend der Festtage in die verschiedenen Groß¬
quartiere abzuwandern. Bettenhausen macht
mit seinem wohl einzig dastehenden Betten¬
haus seinem Namen alle Ehre. In den ein¬
zelnen Stadtteilen werden kleine Zeltstädte
entstehen. In ihnen befinden sich die der
Unterhaltung dienenden großen Fcstzelte.

Nahezu 3000 Festmeter Holz wurden für
die gewaltigen Tribünen benötigt, die ans der
Karlswiese und dem Friedrichs¬
platz  bereits errichtet werden. Die großen

Archiv: Rs .-ReicdskriegcrvunS.
Der Reichskriegerführer spricht.

Festzelte wachsen langsam empor. Am Rande
der Stadt Kassel werden Sperrzonen für Wa¬
gen mit riesigen Parkplätzen eingerichtet.
Hundert Sonderzüge, Autobusse und ander?
Gefährte werden die Kameraden aus allen
Gaukriegervsrbänden Großdeutschlands in die

Ansnmvijcyê ronktämpieravorvnurigen in Kästet 1V37. Ar«-,»: R« .-Reiceotrteeervuuo.

Stadt der Reichskriegertage bringen. Nicht
nur für die Unterkunft, sondern auch für die
Verpflegung sind umfangreiche Vorbereitun¬
gen getroffen. Der Hilfszug Bayern wird
zur Stelle sein. Für die Aufstellung riesiger
Lautsprecher, die Schaffung der großen Licht¬
anlage für die Aufhellung der Karlswiese
während des Festspiels wird der Deutschland-
Zug eingesetzt werden. Die Ausschmückung
der Stadt Kassel erfolgt nach einem einheit¬
lichen, künstlerischen Entwurf.

Die Spitzen von Partei , Staat und Wehr¬
macht, Pressevertreter des In - und Auslandes
werden in den Tagen des Reichskriegerrages
in Kassel weilen. Jedenfalls wird der dies¬
jährige Reichskriegertag das größte Bekennt¬
nis des deutschen inaktiven Soldatentums zu
Führer und Volk werden. Erg.

SichlMU mtt bram.
Aufbau und Aufgaben der Lustnachrichten¬

truppe.
* Seit Wiedererstehen der deutschen Wehr¬

macht sehen wir die stahlgrauen Uniformen
der Luftwaffe immer häufiger im Straßen¬
bild. Wir wissen auch, daß die verschiedenen
Einheiten der Waffe an der Farbe der Spiegel
und der Vorstöße erkenntlich sind. Gelb ist
z. B. das Kennzeichen der aktiven Flieger
und des Bodenpersonals, hellrot zeigt uns
die Flak, grün sehen wir bei der Luftpolizei
und Luftaufsicht. Gelegentlich aber sieht man
auch Offiziere und Soldaten mit kaffeebraunen
Spiegeln und Vorstößen, die — abgesehen
von den Garnisonstädten — in ihrer Bedeu¬
tung selbst alten Soldaten nicht bekannt sind.

Dieses Braun ist das Kennzeichen derLuf t-
nachrichtenabteilungen,  welche die
gleiche Aufgabe zu erfüllen haben, wie die
gleichen Formationen des Heeres und der
Marine Das bedeutet, daß sie die Verbin¬
dung zwischen der Führung und dem im
Ernstfall oder zu Uebungszwecken eingesetzten
Teilen der Waffe aufrechtzuerhalten haben
Es sind also genau genommen keine„Flieger"
sondern „Funker ".

Die Abteilung zerfällt, wie auch beim
Heere, in Kompanien, die in einzelnen Trupps,
oft weit im Gelände verstreut, zum Einsatz
kommen. Da zu diesem Dienst nur technisch
besonders geschulte Soldaten herangezogen
werden können, ist es mit den üblichen zwei
Jahren nicht getan — die Luftnachrichten¬
kompanien rekrutieren sich aus Freiwil¬
ligen , die sich zu 4jähriger  Dienstzeit ver¬
pflichten müssen.

Zunächst wird die Ausbildung naturgemäß
mit einer gründlichen infanteristischen Schu¬
lung eingeleitet, die für jede soldatische Hal¬
tung und Gesinnung das Fundament bedeu¬
tet. Da wird exerziert, geschossen und „ge¬
tippelt", daß Kasernenhof und Uebungsplatz
den Schweiß der Männer spüren. Mit Stahl¬
helm, Knarre und Affen geht es ins Ge¬
lände, während Sport und Schwimmen für
die nötige Abwechslung und Lockerung der
Zivilknochen sorgen.

Dann aber erfolgt die Trennung in Fahrer
und Funker. Erstere haben die großen Last¬
wagen zu führen und zu betreuen, die jeder
für sich eine rollende Funkstation mit Zu¬
behör sind. Monatelange Uebung begründet
eine ausgeprägte Fahrkunst, denn schließlich
stehen nicht nur die glatten Straßen für die
Hebungen zur Verfügung, sondern bald gilt
es, einen Stcilhang zu nehmen oder sich zu
Tarnungszwecken tief in einen Wald hinein-zutastcn.

Ter Funker lerne von Grund auf die Be¬
handlung und Pflege des hochempfindlichen
Geräts . In Hellen Unterrichtsräumen wird
die genaue Kenntnis des Hörens und Scn-
dens erworben, das Schlüsseln und Ent¬
schlüsseln von Meldungen. Der Aufsicht füh¬
rende Offizier oder Feldwebel kann sich dabei
durch ein sinnreiches System in jeden der
auf langen Tischen stehenden Apparate ein-
schalten, um mitzuhören. Auch die Pflege
des Geräts und eventuelle Beseitigung auf¬
tretender Störungen will gelernt sein; am
Bandkasten wird der Aufbau der Waffe, die
Zusammenarbeit mit Flugzeug und Flak de¬monstriert, sowie der Einsatz der einzelnen
Trupps im Gelände, an kleinen Modellen die
Kenntnis von den verschiedenen Typen und
Kennzeichen deutscher und ausländischer Ma¬
schinen. Es ist also ein gerüttelt Maß von
Theorie,  welche in den jungen Funker hin¬
eingelegt wird, denn auch der übliche Unter¬
richtsstoff darf nicht vergessen werden — das
Exerzierreglement, Waffenkunde und was im
einzelnen jeder Soldat im Laufe seiner Dienst¬
zeit erlernen muß.

Eines Tages jedoch geht es unter 8em
Truppführcr hinaus ins Gelände, um den
Aufbau und die Bedienung einer solchen
rollenden Funkstation zu üben. Bei den sich
ständig steigernden Geschwindigkeiten der Luft¬
waffe ist auch hier das wichtigste Moment
„B e e i l u n g". Jeder einzelne Mann ist
genau eingeteilt und hat seine bestimmten
dienstlichen Verrichtungen. Einer kurbelt
den teleskopartig zusammengeschobenen, am
Wagenende befestigten Antennenmast in die
Höhe, hakt die Antennen und die Gegen¬
gewichte ein, andere lausen mit diesen in ver¬
schiedenen Himmelsrichtungen auseinander,
um so das Kabclnetz aus.»uspannen. Wieder
andere breiten die gewaltigen Netze aus , die
über den Wagen geworfen und nach allen
Seiten ausgcspannt werden; schließlich werden
Zweige und Blätter herbeigeholt, um die An-
lage gegen Boden- und Fliegersicht zu tarnen.
Auch ein Zelt wird in nächster Nachbarschaft
errichtet und getarnt , es dient zur Auswer¬
tung der im Wagen aufgenommenen Meldun¬
gen, zur Ausfertigung der Meldungen und
zur Unterbringung des Trupps , der teilweise
im Dienst, zum anderen in Bereitschaft oder i«
Ruhe gehalten wird.

Eine besondere Formation der Männer
mit braunem Spiegel sind die Luftnach-
richtenlebrkompanien,  deren Ange¬
hörige ein „l." auf den Schulterstücken tra¬
gen. Im vorigen Jahre fand an der Ostsee
eine Uebung des Luftwaffenlehrverbandes
statt, welcher auch der Führer und Oberste
Befehlshaber beiwohnte. Diesem Verbände
gehört auch die Luftnachrichtenlehrabteilung
an . Sie entspricht am zutreffendsten als For-
motion dem Lehrgeschwader der alten Kaiser-
lichen Marine , das auch aus dem Verbände
der Hochseeflotte gelöst war und der Erprobung
wie der Zusammenarbeit diente. So auch
hier! — Fliegerische Einheiten, Flak und
Luitnachrichtenformationen haben selbständige
Aufgaben zu erfüllen, die sich aus gemein¬samen Hebungen ergeben.

Daß hier nur technisch und militärisch be¬
sonders geschultes Personal gebraucht werden
kann, ist lelbstverständlich. Somit ist es eine
hohe Auszeichnung für Offiziere und Mann¬
schaften, wenn sie — um bei dem Beispiel
unserer Formation zu bleiben — nicht nur
braune Spiegel und Vorstöße tragen, sondern
auch das „I." auf den Achsel- oder Schulter¬stucken. <>

Ansiedlung der UnlewWere.
Was leistet das neue Wehrmachtfürsorgegesetz?

Unteroffizier, der aus der Land-.
Wirtschaft stammt und Bauer werden will hat
sich einer landwirtschaftlichen Aus-

V u n g von zweijähriger Dauer zu unter-Dre erhöhte Abfindung für Bauern er-
" .Me er die Heeresfachschule für

^ Wirtschaft mit Erfolg besucht hat, einerlei
Mi-ii^ ubauer wird oder eine schon bestehende»kamt ob er einheiratet oder denelterlichen Betrieb übernimmt.

So wichtig die landwirtschaftlicheAusbildung
K lo notwendig aber ist es. daß der SoldatKer das erforderliche Kapital  ver-
lugn >m dieser Hinsicht hat das neue Wehr-

U" k> .Versorgungsgesetz , das am
1. Oktober 1138 in Kraft getreten ist, den ver¬
änderten wirtschaftlichen Verhältnissen Rech,
nung getragen und die Abfindung  wesent¬
lich erhöht. Die Erhöhung war auch deshalb not-
wendig, weil jetzt die Reubauernhöfe im allge¬
meinen großer ausgelegt werden, besonders aus
den leichteren Böden im Osten. Außerdem wer¬
den dem Soldaten , der Bauer wird, die Um«
zugstosten zu seiner neuen Stelle gewährt auch
erhalt er Kinderbeihilfen für drei Jahre wieder Beamte.

Im neuen Wehrmachtfürsorge, und -oersor-
gungsgesetz wird die Ansieüiung stärker begün¬
stigt, besonders aber der Anrei'z zum Ansiedein
in den Grenzgebieten gegeben. Rach 8 3ö desGesetzes erhält der Solear . der eine Reubauern»
stelle übernimmt, 13 200 Rl'R. als Abfindung,
in den Grenzgebieten, die in den Ausführungs¬
bestimmungen zu dein Gesetz näher bezeichnet

Bei Einheirat  in einen landwirtschaft¬
lichen Betrieb, bei Uebernahine der elterlichen
Wirtschaft, bei Pachtung oder bei Ankauf einer
schon bestehenden Wirtschaft stehen ihm 1120«
RM. zu. Die Abfindung unterliegt keinen Ab¬
zügen und ist einkommeilsteuerfrci.

Um beim Kauf schon bestehender Wirt-
schäften, der größere Barmittel erforderlich
macht, die Beschaffung einer etwaigen zweiten
Hypothek zu erleichtern, gewährt das Reich
eine Bürgschaft,  wenn die Hypothek nochinnerhalb des geschätzten Bau. und Boden¬
wertes liegt. Damit sind öffentliche Kassen ge¬
gen einen etwa vorkommenden Ausfall ge¬
schützt, und der Darlehnsnehmer erhält fein
Darlehn zu einem normalen Zinsfuß.
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Wirtschaft
840 Mrll. RM . Umsatz auf der Leipziger Frühjahrsmesse

Der Werberat der deutschen Wirtschaft veröffentlicht auch in
diesem Jahr seinen Bericht über das Ergebnis der Leipziger
Frühjahrsmesse 1939. Insgesamt waren auf der Leipziger Früh¬
jahrsmesse 9908 Aussteller vertreten , darunter 575 ausländische
Aussteller aus 28 Staaten . Die Zahl der deutschen Aussteller hat
sich gegenüber der Frühjahrsmesse 1938 um 7,5 v. H. erhöht . Er¬
weitert wurde das deutsche Angebot in diesem Jahr durch 202
Firmen aus der Ostmark und 267 Firmen aus dem Sudetenland.
Von der Möglichkeit, in Leipzig ein in allen Zweigen der Ver¬
brauchsgüter - und der Produktionsmittelindustrie umfassendes
Angebot zu prüfen , machten 331256 Einkäufer Gebrauch, von
denen 29 925 aus dem Ausland stammten.

Der Gesamtumsatz dieser Messe lägt sich auf Grund der von den
Ausstellern gemachten Angaben auf 840 Mill . RM . (Frühjahrs¬
messe 1938: 543 Mill . RM .) schätzen. Das bedeutet , daß der Um¬
satz um 57 v. H. gestiegen ist. Der auf das Auslandsgeschäft ent¬
fallende Umsatz betrug 160 Mill . RM ., diese Zahl liegt um 14
Mill . RM . unter dem entsprechenden Vorjahrsergebnis . Der
wirtschaftliche Nutzen der Messe geht aus dem Verhältnis von
Aufwand und Umsatz hervor . Die für die Messe von den Aus¬
stellern gemachten Aufwendungen betragen 15—18 Mill . RM.
Diesem relativ geringen Aufwand steht ein Umsatz von 840 Mill.
RM . gegenüber . Durch diese Umsätze wurde der deutschen Indu¬
strie eine zusätzliche Beschäftigung verschafft, die nach der Be¬
triebsgröße verschieden ist und im Durchschnitt aller berichtenden
Betriebe 5—6 Wochen Vollbeschäftigung ausmachen. Als Folge
des noch immer unruhigen und rückläufigen Welthandels war
auch auf der Leipziger Frühjahrsmesse eine Verlagerung der
Auslandsnachfrage feststellbar. Einige Staaten , wie Schweden,
Norwegen , Finnland , Estland , Polen , die Schweiz, Ungarn , Ju¬
goslawien und die Türkei hatten auf dieser Messe einen bis da¬
hin noch nie erreichten Stand der geschäftlichenBesucher aufzu¬
weisen, bei Schweden z. B. beträgt die Zunahme gegenüber dem
Vorjahre 42 v. H. Zusammenfassend darf über das Ergebnis der
Leipziger Frühjahrsmesse 1939 gesagt werden , daß sie den erhöh¬
ten Ansprüchen an die Wirtschaftlichkeit von Messen und Aus¬
stellungen voll genügt und neben der Regelung der Bedarfs¬
deckung im Inland wertvolle Beiträge für die lebensnotwendige
Exportförderung geleistet hat.
^Die Kennziffer der Großhandelspreise stellt sich für den 10.
Mai 1939 auf 106,5 (1913 gleich 100) ; sie ist gegenüber der Vor¬
woche (106,6) wenig verändert . Die Kennziffern der Hauptgrup¬
pen lauten : Agrarstoffe 107,7 (minus 0,1 Prozent ), Kolonialwa¬
ren 94,1 (plus 2,2 Prozent ) , industrielle Rohstoffe und Halbwa¬
ren 94,3 (minus 0,2 Prozent ) und industrielle Fertigwaren 125,8
(unv .) .

? AE . für Feinmechanik vormals Letter u. Scheerer, Tuttlingen.
2n der AR .-Sitzung der AE . für Feinmechanik vormals Jetter
u. Scheerer, Tuttlingen , wurde der Geschäftsbericht für 1938 vor¬
gelegt. Die Bilanz schließt mit einem Gewinn von 273 593 RM.
(191803 RM .) ab, aus dem eine Dividende von 6 Prozent auf
die Stamm - und V.-Aktien (i. V. 4 bzw. 6 Prozent ) vorge¬
schlagen wird . HB. 10. Juni.

Württembergische Feuerversicherung AE . Der Jahresgewrnn
ist einschließlich 113 988 RM . Eewinnvortrag mit 959 943 RM.
nicht unerheblich vermindert (i . V. 1165 911 RM .) . Der Ver¬
waltung beantragt , hiervon zur Aktionärdividende 340 320 RM.
(3.40 RM . auf die Namensaktie von nom. 100 RM . gegen 3.12
RM . i . V.) zur Einzahlung auf das ausstehende AK. 249 500
RM . und als Zuweisung an die Versorgungskasse 250 000 RM.
zu verwenden und nach Abzug der satzungsmäßigen Gewinnan¬
teile des Aufsichtsrats den Rest mit 86 3316 RM . auf neue Rech¬
nung vorzutragen.

Die Stuttgarter Vereinsbuchdruckerei AG., schließt das Ge¬
schäftsjahr 1938 mit einem kleinen Verlust von 764 RM . ab, der
auf neue Rechnung vorgetragen wird . (I . V. Gewinn von 1528
RM ., der den Rücklagen zugeführt wurde .)

5porl
Kampsspiele der schwäbischen HZ. MS

4V üüü Teilnehmer vom 20. bis 23. Juli in Stuttgart
Im Halbmondsaal des ehemaligen Landtagsgebäudes fand

am Freitag abend die Eröffnungssitzung für die Kampfspiele der
schwäbischen HI . 1939 vom 20. bis 23. Juli in Stuttgart statt.
Bannführer Heyl,  dem die Gesamtleitung der Kampfspiele der
schwäbischen HI . obliegt , entwickelte in großen Zügen das Pro¬
gramm der Stuttgarter Kampfspiele selbst. Am 3. und 4. Juni
werden sich über 300 000 Jungen und Mädel dem Reichssport¬
wettkampf unterziehen und hierbei die Teilnehmer an den Bann-
und Untergau -Sportfesten ermitteln , die am 18./19. bezw. 24./25.
Juni im ganzen Gebiet Württemberg abgewickelt werden . Dieser
Reichssportwettkampf ist der Rechenschaftsberichtüber die körper¬
liche Leistungsfähigkeit unserer Jugend und die Arbeit , die in
dieser Beziehung im vergangenen Jahr geleistet wurde . Die
Besten der Bann - und Untergau -Sportfeste werden dann vom
20. bis 23. Juli in Stuttgart um die Gebietsmeisterschaft und
damit zugleich um die Teilnahmeberechtigung an den Kampf¬
spielen anläßlich des Reichsparteitages kämpfen. Insgesamt
werden 40 000 Teilnehmer und Teilnehmerinnen in Stuttgart
um die Siegeslorbeeren streiten.

Kurze Sport-Rundschau
Die Nationalen Tennismeisterschaften wurden am Sonntag in

Braunschweig entschieden. Henner Henkel sicherte sich im Männer-
Einzel zum drittenmal den Titel eines deutschen Meisters . Hen¬
kel schlug im Endspiel den Berliner Eöpsert 6:4, 6 :4, 6:2. Bei
den Frauen triumphierte Anneliese Ullstein durch einen 6:4-,
9 :7-Sieg gegen Frau Dietz-Hamel (Hamburg ).

In den Davispokalkämpfen am Wochenende erreichten England
durch einen 3:2-Sieg über Neuseeland und Italien durch einen
3:0-Sieg über Monaco die dritte Runde . Das Treffen in Neapel
wurde dabei wegen des schlechten Wetters abgebrochen. In Bu¬
dapest stand die Partie nach dem zweiten Tag 2:1 für Jugo¬
slawien , das im Doppel durch Puncec -Mitic mit 6 :1, 4:6, 6 :2,
7 :5 gegen Asboth -Eabory zu dem wohl entscheidenden zweiten
Punkt kam.

Dessau — Kickers in Halle ! Das für die Meisterschaft der ,
Gruppe 3 so überaus wichtige Spiel zwischen den Stuttgarter
Kickers und dem SV . Dessau 05 wird nicht wie ursprünglich vor¬
gesehen auf dem Platz von Dessau 05, sondern in der Horst-
Wesiel-Kampfbahn in Halle ausgetragen.

2m Eebiets -Vergleichskamps der HI .-Turner von Württem¬
berg und Baden , der am Sonntag vor zahlreichen Zuschauern in
Göppingen ausgetragen wurde , errang Baden einen sicheren
Sieg mit 495,5 zu 483 Punkten . Bester Einzelturner war der
zweite deutsche Jugendmeister Pfitzenmeier -Mannheim.

Beginn des Europa -Schachturniers in Stuttgart . Für das am
Sonntag in Stuttgart gestartete Europa -Schachturnier des Groß-
deutschen Schachbundes sind mit Ausnahme des Meisters des
Sudetenlandes und des Nationalmeisters von Spanien alle ge¬
meldeten Teilnehmer erschienen. Die Turnierteilnehmer wurden
auf dem Rathaus von Stadtrat Dr . Könekamp herzlich willkom¬
men geheißen. Noch am gleichen Tage begann der weit über die
Grenzen Deutschlands hinaus interessierende Kampf auf den
64 Feldern j

Bei der Erzgebirgsfahrt mit Start und Ziel in Chemnitz wa¬
ren die deutschen Berufsfahrer fast geschlossen am Start . Das
264 Kilometer lange Rennen , das bis Karlsbad führte , gewann
Heide nach einer Fahrzeit von 7:15,05 Stunden vor Langhoff-
Bielefeld (7:16,00) und Gerber -Chemnitz (7 :16,10). Bei den
Amateuren siegte der Schweinfurter Schellhorn in 7 :53,00 Stun¬
den vor Hackebeil-Chemnitz (7:54,30) und Seuffert -Schweinfurt(7:55,55).

stunksunk
Programm de» Reichoseuder» Stuttgart

Donnerstag , 18. Mai : 6.00 Frühkonzert , 8.00 Wasserstandsmel¬
dungen , Wetterbericht , „Bauer hör ' zu!", 8.15 Gymnastik, 8.30
Frohe Weisen, 10.00 Morgenmusik, 11.00 Franz Schubert , 11.30
Fantasien auf der Wurlitzer -Orgel , 12.00 Blasmusik , 13.00 Musik
am Mittag , 14.00 Zur Unterhaltung , 16.00 „Wie es euch ge¬
fällt !", 18.00 „Romantische Fahrt durch Bulgarien ", 18.45 Bar¬
nabas von Eeczy spielt Walzer , 19.00 Sport und Musik, 19.30
Serenaden und Ständchen , 20.00 Nachrichten des Drahtlosen
Dienstes , 20.15 „Schwalb fliegt nach Italien ", 21.00 Unterhal¬
tungskonzert , 22.00 Nachrichten des Drahtlosen Dienstes , Wetter¬
und Sportbericht , 22.30 Volks- und Unterhaltungsmusik , 24.00
Nachtkonzert.

Freitag , 19. Mai : 5.45 Morgenlied , Zeitangabe , Wetterbericht,
Wiederholung der 2. Abendnachrichten, Landwirtschaftliche Nach¬
richten, 6.00 Gymnastik, 6.30 Frühkonzcrt , Frühnachrichten , 8.00
Wasserstandsmeldungen , Wetterbericht , Marktberichte , 8.10 Gym¬
nastik, 8.30 Musik am Morgen , 9.20 Für Dich daheim, 10.00 Re¬
volution im Kornfeld , 10.30 Das Recht auf der Straße , 11.30
Volksmusik und Bauernkalender mit Wetterbericht , 12.00 Mit¬
tagskonzert , 13.00 Nachrichten des Drahtlosen Dienstes , Wetter¬
bericht, 13.15 Mittagskonzert , 14.00 Berühmte Orchester. 16.00
Und nun klingt Danzig auf , 17.00 Musik zum Tee, 18.00 Mili¬
tärmusik, 18.45 Aus Zeit und Leben, 19.00 „Froher Feierabend ",
19.45 Kurzberichte, 20.00 Nachrichten des Drahtlosen Dienstes,
anschließend: Hier spricht die Reichsgartenschau , 20.15 Abendkon¬
zert , 21.00 „Ehopft wie gsprunge", und andere schwäbische Sprich¬
wörter , 22.00 Nachrichten des Drahtlosen Dienstes , Wetter - und
Sportbericht , württembergische und badische Sportvorschau , 22.30
Unterhaltungskonzert , 24.00 Nachtkonzert.

Samstag , 29. Mai : 5.45 Morgenlied , Zeitangabe , Wetterbe¬
richt, Wiederholung der 2. Abendnachrichten, Landwirtschaftliche
Nachrichten, 6.00 Gymnastik, 6.30 Frühkonzert , Frühnachrichten,
8.00 Wasserstandsmeldungen , Wetterbericht , Marktberichte , 8.10
Gymnastik, 8.30 Wohl Lekomm's !, 9.20 Für Dich daheim, 10.00
Freikorps auf Wache vor Deutschland, 11.30 Volksmusik und
Bauernkalender mit Wetterbericht , 12.00 Mittagskonzert , 13.00
Nachrichten des Drahtlosen Dienstes , Wetterbericht , 13.15 Mit¬
tagskonzert , 14.00 Bunte Volksmusik, 15.00 Gute Laune !, 16.00

' „Bunte Melodien ", 18.00 „Tonbericht der Woche", 19.00 Rhyth¬
mus ! Rhythmus !, 20.00 Nachrichten des Drahtlosen Dienstes,
20.15 Musik zur Unterhaltung , 21.15 „Alle Neune ", 22.00 Nach
richten des Drahtlosen Dienstes , Wetter - und Sportbericht , 22.30-
Tanzmusik, 24.00 Nachtkonzert.

Äettsrhvistensrharr
Im Flugboot Do 26 über Land und Meer

In der Reihe „Bremsklötze weg" bringt der Stuttgarter
Reichssender am 17. Mai , abends 19.30 Uhr , ein Hörbild von
,vo 26",. Die soeben erschienene Nummer 20 der „Funk -Illu¬
strierten " in Stuttgart bringt hierzu einige Bilder . Der ganze
Inhalt der neuen Nummer der „Funk -Zllustrierten " ist wieder
reichhaltig , lleber 59 Bilder und das ganze Wochenprogramm!
Probenummern versendet der Verlag Wilhelm Herget  i"
Stuttgart , Reinsburgstraße 14. auf Wunsch gern.

Für alle unter dieser Rubrik erscheinenden Bücher und Zeit¬
schriften nimmt die Buchhandlung E . W. Zaiser , Nagold, Be¬
stellungen entgegen.

Gesucht  werden mehrere 968Weiler„.WeilMMn
per  sofort,  sowie tüchtiger, jüngerer

Mechaniker und Elektromechaniker
in Dauerstellung für sofort oder später

K6 ! Die Arbeiterinnen müssen das Pflichtjahr erfüllt haben.

Sie wollen sich am Pfingstfest verloben
oder haben Sie gar schon Hochzeit?
Dann muß alles zum Fest vorbereitet
sein, vor allem darf nicht vergessen

werden, die

Verlobungs- bezw. Dermählungs- und
Hochzeitskarten rechtzeitig zu bestellen!
Rasch, preiswert und geschmackvoll fertigt Sie Ihnen die

BuchdruckereiG. W . Zaiser Nagold

Schreibmaschine
ganz wenig benützt, preiswert abzugeben.

Zuschriften unter Nr . 982 an den „Gesellschafter".

Kauten darum auch Sie em Los aus der Kollekte von
G.W.Zaiser,Buchhandlung,Nagold I

Almer Münster-Lotterie f
Ziehung garantiert am 8. Juni 1939. Höchstgewinn ,
auf 1 Doppellos 5000 OLL. Doppellos 1 oLL. Einzel- 'los 50

Pferde-Losbriefe
Nur Bar Geldgewinne. Sofortige Gewinnauszahlung!
Lospreis 50

2. Geldlotterie des Reichskolonialbnndes.
1 Doppelos 1 1Los 0 50 Ziehung am 11. Juli
1939. Alle Gewinne werden bar ausbezahlt.

Gesund und beköinmlllli

roinen Filialeniirane

ocoeu neu

Mi »« a »«eeiLllusteierte,̂-
in cker Sllckdsllälunx Kaiser , dlsAoIä

Wegen Verheiratung meines
seitherigen Mädchens suche ich
ein ehrliches, fleißiges 33!

Mädchen
bei guter Behandlung

Frau L. Benz
Konfekiionshaus
Nagold , untere Marktstraße.

kapier
ciamasl
(T i s ch t u ch d a m a st)

in Rollen zu IO und 50 in

Papierservietten
weiß und bunt
Tellerdeckchen
Tropfenfänger
Servietten-Taschen
Melitta-Filter

bei

K.Ul.AiM. MMEN
8lSllSI'NBroschüre über

Beseitigung °
von ehemalig.

schw.Stottererkostenlos .I.Ml 'IMlie
ÜSkllN 8UI 89. Keydelftraße 3la.

8ter» vorrätig bei
6 . VL. Lsiser XaAolü

Bestellungen

Kohle«
Koks
Briketts

aus laufend eingehen¬
den Ladungen erbittenseim«8lMie

»MrelterKMellikiMMMI
KMrvM
ll»a 8llmtl. Lkjvllkildvüsrk

ewxkisblt
V . HIV. Lsisrvr
8 u v d b s, u «l Iav8

Abbitte
würden Ihnen Ihre Böden lei¬
sten. wenn Sie diese mit N"-
tur -Hartwachs ^uxusta  pfle¬
gen würden , denn Augusta -Wachs
verleiht den Böden nicht nur
spiegelnden Hochglanz, sondern
konserviert sie auch u. ist in seiner
Härte erstaunlich sparsam im
Verbrauch . Jede Augusta - Dose
trägt den Prüfungsstempel der
Versuchsstelle des Deutschen
Frauenwerks , der die Gewahr
für Güte und Preiswllrdigken
bietet . Gotthilf Katz- Korb - und
Bürstenwaren , Nagold ; Karl
Grimm . Ebhausen . ^
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